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pro Abonnements auf die Poſener Zeitung 
h ota Dezember werden bei allen Poſt⸗ 
| joto; ten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., 
dere von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
unterzeichneten Expedition zum Betrage 
bor Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
nchen, wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


A Nie nen hingutrcienden Abonnenten erhalten 
h fang det Erzählung „Das Geheimniß 
tlilers* unentgeltlich nachgeliefert. 


N Expedition der Poſener Zeitung. 
SS 


Der neue Reichshaushaltsetat 
pro 1881/82. 


grell der Thronrede ſoll der neue Reichshaushaltsetat „ein 
; Mig iches Bild der fortſchreitenden finanziellen Entwicklung des 
ole” und der guten Erfolge der eingeſchlagenen Wirthſchafts⸗ 
Seu zeigen“. Der neue Etat beweiſt aber nur, daß die neuen 
| ie N dasjenige Plus einbringen, worauf es bei benfelben ab: 
Pa, war. Niemand hat bezweifelt, daß, wenn zum 1. Okto⸗ 
NR Stempelſteuern auf Aktien, Obligationen, Lotterielooſe, 
Noten eingeführt werden würden, fic) daraus zum Minde⸗ 
Me im Etat vorgeſehene Ertrag von 12,066,000 Mark er⸗ 
Mag würde. Auch ift es für Niemand überraſchend, daß indem 
dem Geſetz von 1879 die Tabaksernte pro 1881 mit 30 
Ma ſatt pro 1880 mit 20 Mark beſteuert wird, ſich daraus 
tino ehr von 6,451,240 M. ergiebt. Der folgende Etat wird 
Run ch ſtärkere Blutung des Tabaks oder wie man es nennt 
Y 1 fteitenbe finanzielle Entwicklung“ aufweiſen, indem erſt bei 
NGfien Ernte des Tabaks der normale Steuerſatz von 45 
A Pto Zentner in Anwendung kommt. Wenn das Plus an 
ene ſchon an ſich etwas Erfreuliches fein fol, jo bieten 
| dh its ſchon die Zölle ein unerfreuliches Bild. Die Ein- 
An aus Zöllen ift um 1,783,850 Mark niedriger gegen das 
br angeſetzt, obwohl, wie es in einer Anmerkung heißt, 
| ehreinfuhr von ausländiſchem Tabak nach Aufräumung 
A) zu den niederen Zollſätzen eingeführten Tabaksmengen 
| guien ift, auch feit 1881 neue bezw. erhöhte Zölle von 
Mao Weinbeeren, Mehl und Wollenwaaren in Betracht tom: 
ee. Warum gleichwohl unter Zugrundelegung der Zollan⸗ 
in ungen in den letzten 12 Monaten ein Minus herauskommt, 
Ay er Etat nicht auf. Liegt ein Rückgang im Verbrauch des 
N i re ein Rückgang bei ben 
en zu Grunde, wie es insbeſondere ein Rückgang 
thy, ichen Finanzzöllen ergeben würde, fo wäre dies nichts we⸗ 
als erfreulich. Bei normalen Verhältniſſen müſſen die 
N men aus Verbrauchsſteuern ſchon in Folge der Zunahme 
bebölkerung ſteigen. Die alten durch die Wirthſchaftspolitik 
diwährten Verbrauchsabgaben von Salz, Branntwein, Zucker 
er zeigen aber insgeſammt einen Rückgang von 1,100,000 
veranlaßt durch den Rückgang der Rübenzuckerſteuer, deren 
durch Ausfuhrprämien immer mehr geſchmälert wird. — 
dun tonrede rühmt es, daß die Steigerung der den einzelnen 
esſtaaten vom Reich zu überweiſenden Beträge „erheblich 
als die Steigerung der Matrikularbeiträge“. Dieſe 
Höhe“ beträgt kaum 4¼ Millionen Mark. Alſo 
ber 12 Millionen Mark neuer Steuern und 6 ¼ Millionen 
us aus dem Tabak nur 4½ Millionen Mark an die 
aaten, um alle jene ! 
elche angeblich der Hauptgrund für die Forderung jener 
illionen Mark neuer Steuern waren. Dabei kommt noch 
tracht, daß die Einzelſtaaten den Ertrag jener Stempel⸗ 
3. B. auf Aktien verlieren, welche durch die neuen Reichs⸗ 
lſieuern auf das Reich übergegangen ſind. Warum bleibt 
den neuen Steuern faſt gar nichts übrig für die Einzel⸗ 
Weil, wie die Thronrede ſagt, „Einnahmeausfälle und 
e, welche im Intereſſe des Reiches nicht abzuweiſen 
eine Steigerung der Matrikularbeiträge nöthig machen. 
eigerung beträgt 12,378,371 Mark. Die Hälfte davon 
eines Ueberſchuſſes des Vorjahres, 
r dem vorigen Etat noch zu Gute kam. Das jetzt abge⸗ 
„e Etatsjahr 1880/81 weiſt einen ſolchen Ueberſchuß nicht 
azu kommt die vorerwähnte Mindereinnahme aus den 
verändert gebliebenen Verbrauchsabgaben in Höhe von 
© Mark und eine Mindereinnahme des Reichsfeſtungs⸗ 
“Beg s an Zinſen von 580,000 Mark in Folge allmählicher 
A Mang dieſes Fonds. Die eigentliche Urſache der Erhöhung 
Y rikularbeiträge aber ftedt noch immer in den Mehrforde⸗ 
r das Militärweſen. 8 
um 1,612,158 M. Nicht höhere Lebensmittelpreiſe ſind 


die Urſache dieſer Mehrforderung. Im Gegentheil werden die 
betreffenden Poſten auf der Grundlage zehnjähriger Durchſchnitts⸗ 
rechnung um eine Million Mark niedriger veranſchlagt. Gewiſſe 
vorübergehende Erſparniſſe in der Militärverwaltung kommen in 
Wegfall. Die Vermehrung der höheren Stellen hatte große 
Manquements an Lieutenants zur Folge. Für das nächſte Jahr 
wird ſich dieſes Manquement um 333 Lieutenants vermindern. 
Aus derſelben Urſache, ſodann in Folge der Kriegsverluſte und 
der bürgerlichen Verhältniſſe hat ein großes Manquement an 
Unteroffizieren beſtanden. Für das folgende Jahr ſind 2200 
Unteroffiziere mehr vorgeſehen. Die Einführung der neuen Ge⸗ 
wehre hatte bisher noch an ber Erfagquote für Gewehre eine 
Million Erſparniſſe ermöglicht. Fortan kommt dieſelbe in Weg⸗ 
fall. Die Friedensübungen der Erſatzreſerve ſtellen ſich als eine 
wachſende Laſt dar. Zwar ſinkt die Zahl derjenigen, welche zur 
erſten zehnwöchentlichen Uebung einberufen werden ſollen, gegen 
das Vorjahr für das preußiſche Kontingent von 29,943 auf 
21,341; aber das erſt jetzt geübte Kontingent ſoll mehr als zur 
Hälfte (16,700 Mann) ſchon im nächſten Jahre zu einer zweiten 
vierwöchentlichen Uebung einberufen werden. An Verbeſſerung 
der Kompetenzen ſind nur Gehaltserhöhung für die Diviſions⸗ 
Auditeure (150 M.) und Tiſchgelder für die Aſſiſtenzärzte (72 
M. gleich den Lieutenants) vorgeſehen. Der Marineetat zeigt 
im Ordinarium eine Erhöhung um 947,530 M. in Folge Ver⸗ 
mehrung des Militärperſonals, Erhöhung der Fonds für Indienſt⸗ 
ſtellung und für Erſatzbauten. Der Penfionsetat zeigt eine Stei⸗ 
gerung um 695,294 M. Die Uebertragungen auf den Reichs⸗ 
Invalidenfonds haben aufgehört und die fortwährend ſtattgehabte 
Sellenvermehrung beginnt jetzt auch in einem wachſenden Pen⸗ 
fionsetat ihre Wirkung zu äußern. Das Ertracrdinarium von 
Militär und Marine iſt nach! Erſchöpfung der Milliarden 
größtentheils aus Anleihen beſtritten worden. So ſind wir be⸗ 
reits zu einer Reichsſchuld von 350 Millionen M. gelangt und 
iſt das Zinserforderniß dafür im neuen Etat wieder um 3 ½ 
Millionen M. gewachſen. Nur die militäriſchen Erſatzbauten 
wurden aus laufenden Mitteln beſtritten. Dieſelben beanſpruchen 
für das nächſte Jahr ein Plus von 2 Millionen M. Die Stei⸗ 
gerung der Matrikularbeiträge würde noch höher ſein, wenn nicht 
an Mehrüberſchüſſen die Poſt 2⅛ Millionen und die Reichseiſen⸗ 
bahnen im Elſaß 18 Millionen M. ablieferten. Freilich bedeu- | Parteien und, wie es ſchien, ſelbſt der Regierung nicht einmal zur 
ten auch dieſe Ueberſchüſſe keine dauernde Beſſerung der Finanzen. erſten Leſung auf die Tagesordnung geſetzt wurde. In der folgenden 
Im Ueberſchuß der Poſt ſtecken 1,600,000 M. neue Beiträge | Seſſien 1881 wurde aber zu großer Uleberraſchung die Vorlage troy 
für Wittwenpenſtonen. Dieſe Beiträge werden jetzt aufgezehrt; der ſtillſchweigenden aber um ſo ſchrofferen allgemeinen Ablehnung aufs 
die Wittwenpenſionen aber werden bis zur dreifachen Höhe der 
Beamtenbeiträge die künftigen Etats in dem Maße belaſten, wie ſich 
nach dem in dieſem Jahr neu eingeführten Wittwenverſorgungsſyſtem 
die Zahl der Wittwen vermehren wird. Aehnlich ſteht es auch 
mit dem höheren Ueberſchuß der Reichseiſenbahnen. Derſelbe 
verwandelt ſich nach Abzug jener Beiträge in ein Defizit, wenn 
man berückſichtigt, daß die Betriebslänge der Bahn ſich um 7 pCt. 
vermehrt hat und eine Pachtſumme von einer halben Million M. 
erſpart wird in Folge Ankaufs der betreffenden Bahnſtrecken. Der 
durch den Kapitalaufwand für dieſen Ankauf und jenen Bau 
nothwendig gewordene Zinsaufwand läßt von dem angeblichen 
Ueberſchuß weniger als nichts übrig. 


ſeinen Theil an der Hoffnung feſt, „daß ſich auch ohne das 
Tabaksmonopol mit Hülfe einer ſtärkeren Fabrikatſteuer, 
einer Börſenſteuer mit 1 pro Mille und einer Branntweinſchank⸗ 
ſteuer die Mittel aufbringen laſſen, um dem Reiche eine finanzielle 
Baſis zu geben. Er will den Tabak, aber nicht die Menſchen, 
die von der Tabaksinduſtrie leben, „bluten“ laſſen. Der „Reichs⸗ 
bote“ freut ſich, daß die Verſicherungsprojekte des Reichskanzlers 
aus ihren allgemeinen ſtaatsſozialiſtiſchen Umriſſen hervor⸗ 
getreten ſeien, während die „Germania“ — wie bereits 
oben erwähnt — bedauert, daß die kaiſerliche Botſchaft 
an den bisherigen ſtaatskommuniſtiſchen Nebengedanken un⸗ 
bedingt ; feſthält. In dieſem Sinne ſchreibt auch der 
konſervative „Hamburg. Korreſpondent“: „Die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft übertrifft, indem ſie den durch Alter oder Invalidität er⸗ 
werbsunfähig Gewordenen einen „begründeten Anſpruch“ auf die 
Vorſorge des Staates zuerkennt, Alles in dieſer Richtung bisher 
Geſchehene bei Weitem.“ Dieſe Aeußerungen der konſervativen 
und ultramontanen Blätter zeigen, wie grundlos die Verdäch⸗ 
tigungen der liberalen Partei ſind, als ob dieſelbe für die 
„Armen und Schwachen“ ein weniger warmes Herz habe, als 
die Gegner. Unter der Herrſchaft der „ödeſten Mancheſtertheorie“ 
iſt bekanntlich das Haftpflichtgeſetz erlaſſen worden, deſſen Aug. 
dehnung die Liberalen auch jetzt noch befürworten; dieſe werden 
auch nicht unterlaſſen, für eine energiſche Verbeſſerung des 
Hilfskaſſenweſens einzutreten, deſſen Mängel der Arbeiterbevöl⸗ 
kerung berechtigten Anlaß zu Klagen geben. Dagegen beſchränken 
ſich die Verdienſte der konſervativ⸗klerikalen Koalition bis jetzt auf 
die Vertheuerung der unentbehrlichen Lebensmittel. 

Die „N. L. C.“ äußert ſich zu der Thronrede, und zwar 
unter ſpezieller Berückſichtigung der Wiedereinbringung der 
Vorlage über Verlängerung der Budgetperioden 
folgendermaßen: 

„Mit größter Ueberraſchung und Befremdung wird man aus der 
zkaiſerlichen Botſchaft“ vernommen haben, daß auch der Geſetzentwurf 
über Verlängerung der Budgetperioden“ noch keineswegs 
aufgegeben iſt, ſondern ebenfalls wieder zu dem für den Reichstag in 
Ausſicht genommenen Material gehört. Es iſt recht lehrreich, ich noch 
einmal die Schickſale dieſes Geſetzentwurfs zu vergegenwärtigen. Derz 
jelbe wurde bereits in der Seffion von 1880 vorgelegt. fand aber gleich 
anfangs in der Preſſe ſowohl als unter den Abgeordneten fo enta 
adele Ablehnung, daß er unter ſtillſchweigender Zuſtimmung aller 


ihre Vorſchläge ſeien lediglich eine politiſch harmloſe Frage der prak⸗ 
tiſchen Zweckmäßigkeit; im Reichstag aber wurde von Tiberaler 
Seite mit unwiderleglichen Gründen dargethan, daß durch 
die zweijährigen Budgetperioden und die alternirende Berufung 
des Reichstages ein Jahr ums andere, die der eigentliche 
Zweck und Sinn der ganzen Vorlage ſei, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Macht: und Rechtsſtellung der Reichsvertretung eine empfind⸗ 
liche Einbuße erleiden und damit die nationale Sache ſelbſt, die im 
0 zeinen hervorragenden Ausdruck finde, geſchädigt werden 
würde; jet die Verringerung des politiſchen Anſehens und der nationa⸗ 
len Bedeutung des Reichstages nicht Zweck der Vorlage, ſo werde ſie 
doch die Wirkung eines ſolchen Geſetzes fein. Eins der weſentlich⸗ 
ſten Rechte des Volks ſei die Mitwirkung ſeiner Vertretung bei Feſt⸗ 
as des Budgets; bei dieſer Gelegenheit kämen die wichtigften 

nliegen zur Sprache, und man könne daher einer zweijährigen Feſt⸗ 
ſtellung des Etats mit ihrer praktiſchen Konſequenz und Abſicht der 
Sanden Reichstagsberufung, nur zuſtimmen, wenn man eine 

chmälerung der Rechte und der Bedeutung der Volksvertretung für 
gleichgültig halte. Zudem ſeien die zweijährigen Budgetperioden bei 
der Schwierigkeit, die Ausgaben und Einnahmen auf einen ſo langen 
Zeitraum zum voraus feſtzuſtellen, praktiſch kaum durchführbar; ver⸗ 
mehrte Nachtragsetats würden den Zweck der Zeiterſparniß ganz illu⸗ 
ſoriſch machen. Dem Uebelſtand der parlamentariſchen Ueberlaſtung 
werde dadurch nicht abgeholfen, daß man vielleicht ein paar Tage an 
der Budgetberathung, die überdies in wenigen Sitzungen abgemacht 
zu werden pflege, erſpare. Dem Gewicht dieſer Argumente vermochte 
man ſich bis tief ins konſervative Lager hinein nicht zu entziehen. Die 
icht Des Budgets fanden nur vereinzelte Vertheidiger, und die Ab⸗ 
icht. den Reichstag nur in jedem zweiten Jahre zu berufen, wurde 
Ea einmüthig zurückgewieſen. Der ganze Geſetzentwurf wurde 
ſchließlich faſt einſtimmig abgelehnt. Und trotzdem wird jetzt dieſes 
verunglückte Projekt mit der harmloſeſten Miene von neuem angefün⸗ 
digt. Berechtigt denn irgend etwas zu der Vorausſetzung, daß dieſer 
Reichstag der Frage giinftiger gegenüberſtehe, als der vorige? Nichts 
trägt zur Verſtimmung der Volksvertretung und zur Lähmung der 
geiehgeberifchen Arbeiten mehr bei, als dies ewige unfruchtbare ZJurück⸗ 
ommen auf Ideen, die längſt die bündigſte und unwiderruflichſte Ver⸗ 
urtheilung erfahren haben.“ 


Deutſchland. 


+ Berlin, 20. November. [Der deutſche Volks⸗ 
wirthſchaftsrath.] Eine lange Reihe von Handels⸗ 
kammerberichten über das Jahr 1881 hat bekanntlich ernſte Be⸗ 
denken gegen die neue Zollpolitik in den Vordergrund geſtellt, 
ohne auf die Entſchließungen der Reichsregierung irgend einen 


Die Thronrede und die Parteien. 


Die Erörterungen der Preſſe der einzelnen Parteien über 
die Thronrede beſtätigen lediglich, daß das Programm des Reichs⸗ 
fanglers in dem jetzigen Reichstage nicht einmal auf die Unter: 
ſtützung der Konſervativen, geſchweige denn des Zentrums rechnen 
kann. Die „Germania“ meint, ernſthafte Verſuche, im 
jetzigen Reichstage eine Mehrheit zu finden, ſeien von Seiten 
des Reichskanzlers kaum zu erwarten. Man könne nicht anneh⸗ 
men, daß er mit dieſem Reichstage vorwärts zu kommen ge⸗ 
denke, wenn er die Pferde hinter den Wagen ſpanne, und 
das geſchehe in der That durch die Voranſtellung des Tabaks⸗ 
monopols. Die „Germania“ bemüht ſich allerdings, ſo gut es 
geht, das in der Thronrede niedergelegte Programm der 
Regierung mit den Grundſätzen des Zentrums vereinbar zu 
finden. Dabei werden aber ſo viel Vorbehalte gemacht, daß die 
Uebereinſtimmung doch höchſt fraglich wird. Das leitende Blatt 
des Ultramontanismus konſtatirt zwar mit Befriedigung, daß 

uf Grund dieſes Programms eine Verſtändigung mit dem 
„mancheſterlichen Liberalismus nicht möglich iſt, will aber auch 
ſeinerſeits die ſoziale Reform nicht unterſtützen, wenn nicht die 
„eäſariſtiſch⸗kommuniſtiſchen Mittel und Nebenzwecke“ aufgegeben 
werden, wenn z. B. bei dem Unfallgeſetz auf den zentraliſirten 
Staatsbetrieb und den Staatszuſchuß nicht verzichtet wird. Be⸗ 
zyglich des bereits erwähnten Tabaksmonopols konſtatirt die 
„Germania“, daß im Reichstag ſich keine Majorität für dies 
Geſetz findet. Die „Kreuzzeitung“ verharrt dem Mo⸗ 
nopol gegenüber in ihrer abwartenden Stellung; die Frage laſſe 
ſich nur an der Hand des vollſtändigen Materials beurtheilen. 
Der „Reichsbote“ jubelt freilich, das „Kaiſerwort“ werde in 
allen deutſchen Herzen freudigen Beifall finden, hält aber für 


großen Reformen durchzufüh⸗ 


eine einzige Handelskammer, diejenige für Oſtfriesland und Papen⸗ 
burg nämlich, auch nur die Möglichkeit einer ftaatlichen Unter⸗ 
ſtützung der Schifffahrtsintereſſen einräumt, um die Proteſte aller 


Dieſelben betragen zunächſt im 
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großen ſeeſtädtiſchen Handelskammern als bedeutungslos zu be: 
handeln. Die Handelskammer für Oſtfriesland befindet ſich frei⸗ 
lich in einem bedauernswerthen Irrthum. Nach den Mittheilun⸗ 
en des Prof. Reuleaur über die Abſichten des Reichskanzlers 

züglich der Hebung des deutſchen Exports handelt es ſich vor 
Allem darum, die Umwandlung unſerer Seglerflotte in Dampf⸗ 
ſchiffe, wenn nöthig, mit Staatshilfe zu beſchleunigen, während 
die Handelskammer gerade auf die Erhaltung der Segelſchiff⸗ 
fahrt, auch im Intereſſe der Bemannung der Kriegsmarine, 
Werth legt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht freilich ein geſetz⸗ 
geberiſches Vorgehen der Reichsregierung noch davon abhängig, 
daß die Erwägungen der Handelskammer „durch das fachmän⸗ 
niſche und ſachliche Votum eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths“ 
unterſtützt werden. Ob in dieſem Volkswirthſchaftsrath außer 
den zwei Mitgliedern, welche die drei Hanſeſtädte delegiren, noch 
andere in Angelegenheiten der Seeſchifffahrt ſachverſtändige 
Männer Platz finden werden, iſt noch ſehr fraglich; auf alle 
Fälle werden dieſelben ſich in den Ausſchüſſen wie in dem 
Plenum in einer ſo eklatanten Minorität befinden daß das Votum 
des Volkswirthſchaftsraths Alles eher ſein würde, als ein Gut⸗ 
achten Sachverſtändiger. Dieſes eine Beiſpiel genügt, um die 
Behauptung der Denkſchrift, betr. die Errichtung eines deutſchen 
Volkswirthſchaftsraths, zu widerlegen, daß die Befragung dieſes 
Raths den Vorzug verdiene vor der üblichen Form der Enqueten. 
Ein abgeſchloſſenes Geſammtbild der wirklichen Lage der deutſchen 
Handelsmarine kann nur mittelſt einer Enquete beſchafft werden, 
vorausgeſetzt, daß die Enquetekommiſſion nicht eine gebundene 
Marſchroute erhält. 


— Berlin, 20. November. Der Ausfall der Präſi⸗ 
dentenwahl und die Gründe derſelben werden in der hieſi⸗ 
gen Preſſe der verſchiedenen Parteien ſehr verſchieden gewürdigt. 
Für die drei liberalen Parteien liegen die Vorgänge klar da. 
Die Fortſchrittspartei hatte vorgeſchlagen, zur Präſidentenſtelle 
dem Freiherrn v. Stauffenberg als gemeinſamen Kandidaten die 
Stimme zu geben, ſodann, wenn er unterliegen ſollte, was ſo 
gut wie gewiß galt, für ihn auch bei der zweiten Stelle die 
Stimmzettel abzugeben oder aber mit weißen Zetteln zu votiren, 
da die Wiederwahl des Herrn von Franckenſtein doch feſtſtände; 
ſodann an der einzigen Stelle, wo Ausſicht auf Erfolg ſei, beim 
zweiten Vizepräſidenten Hänel von der Fortſchrittepartei, als der 
größten der drei liberalen Fraktionen, zu wählen. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage wurde von nationalliberaler Seite entgegengehalten, daß 
es dann den Anſchein gewinne, als wolle man die national⸗ 
liberale Fraktion, die wahrſcheinlich noch ſtärker als die ſezeſſio⸗ 
niſtiſche werde, abſichtlich ganz unberückſichtigt laſſen. Nunmehr 
wurde von den Nationalliberalen und Sezeſſioniſten gemein⸗ 
ſchaftich der Fortſchrittspartei vorgeſchlagen, zu wählen, ob fie an 
erſter Stelle, aljo bei dem Präſidenten einen Kandidaten haben 
wolle, in welchem Falle der zweite Vizepräſident den National- 
liberalen zugebilligt werden müſſe, oder aber ob ſie, wie in dem 
eigenen Vorſchlage, an dritter Stelle mit Hänel eintreten, dann 
aber auch in der zweiten Stelle — bei dem erſten Vizepräſi⸗ 
denten — für einen Nationalliberalen votiren wolle. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei entſchied ſich für die zweite Alternative, aber ſtellte 
die auch ſofort bewilligte Bedingung, daß, wenn Herr v. Benda 
oder ein Anderer durch die Gegner gewählt werde, er die Wahl 
abzulehnen habe. Bei dieſem Abkommen ging die Fortſchritts⸗ 
partei von dem Gedanken aus, daß es allerdings auch gut ſei, 
vor dem Lande zu zeigen, daß unter Umſtänden eine gemein⸗ 
ſame Aktion der drei liberalen Parteien möglich ſei. Bei 
dem Zentrum, welches die gegneriſche Führung übernahm, lag 
das Bedürfniß vor, ſich nach oben hin loyal zu zeigen, auch der 
aus der Umgebung des Kanzlers gekommenen Ordre — auf 
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keinen Fall einen Fortſchrittsmann ins Prafidium zu wählen, 
Folge zu leiſten! Da die Polen und Elſäſſer mit dem Zentrum 
marſchirten, und die vom Zentrum und Fortſchritt ſo arg 
dezimirte Reichspartei ſich jener Ordre blindlings unterwarf, ſo 
war eine klerikal⸗konſervative Mehrheit ganz ſicher vorhanden. 
Jetzt wurden Präſident und erſter Vizepräſident nach der Verab⸗ 
redung gewählt. Beim zweiten Vizepräſidenten ſprangen zwar die 
Polen ab, allein die Mehrheit war groß genug, um jetzt Herrn 
v. Benda durchzubringen. Als Benda abgelehnt hatte, ging die 
klerikal⸗konſervative Mehrheit auf den vorjährigen Vizepräſidenten 
Ackermann zurück. Der brandenburgiſche Landes ⸗ Direktor 
v. Levetzow, deutſchkonſervativer Agrarier, der klerikale Baier 
v. Franckenſtein und der deutſchkonſervative Sachſe Ackermann 
werden nun dem Reichstag vier Wochen lang vorſitzen, und dann 
wahrſcheinlich noch länger. Der neue Präſident ernannte zu 
Quäſtoren Kochann, einen Klerikalen, und Hoffmann, einen Fort⸗ 
ſchrittsmann. Die Zuſammenſetzung des geſammten Reichstags⸗ 
bureaus (Präſidenten, Schriftführer und Quäſtoren) iſt nun 
folgende: Vier Zentrumsmänner, drei Deutſchkonſervative, drei 
Fortſchrittsmänner, je einer von den Sezeſſioniſten, von den 
Nationalliberalen und der deutſchen Reichspartei. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht ein Dankſchreiben des 
Reichskanzlers an einen Herrn von Hartwig in Berlin, 
der ihm im Namen von Bewohnern des Wedding - Stabttheils 
eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe überreicht hatte. In dem Schreiben 

eißt es: 
y a werde an den Grundſätzen. nach welchen ich die Reform un⸗ 
ſerer ſteuerlichen und ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in Angriff genom⸗ 
men habe, feſthalten, ſo lange ich Miniſter bin, und mich durch Ver⸗ 
minderung der Ausſicht auf baldigen Erfolg von dem Bekenntniß meiner 
Ueberzeugungen nicht abhalten laſſen.“ 

— Wie die „Volkszeitung“ hört, wird der Hierherkunft des 
Geſandten von Schlözer aus Waſhington im nächſten 
Monat entgegengeſehen. In der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
wird hervorgehoben, daß die Auffaſſung eine irrthümliche ſei, 
daß die Verhandlungen mit der Kurie gänzlich abgebrochen ſeien. 
Es ſei vielmehr nur ein Stillſtand eingetreten, und werde ſich 
Herr v. Schlözer behufs weiterer Verhandlungen mit Rom dorthin 
begeben. Es wird in Re zierungskreiſen bemerkt, daß die Ver: 
handlungen nicht mit dem Zentrum, ſondern mit der Kurie direkt 
geführt werden. 

— Um zur Beantwortung der Frage beizutragen, welcher 
Koſtenaufwand erforderlich iſt, um den Mitgliedern der arbeiten⸗ 
den Klaſſe eine Jahresrente für den Fall der Invali⸗ 
dität zu ſichern, hatte im Frühjahr die Gewerbedeputation des 
Magiſtrats das ſtatiſtiſche Bureau der Stadt beauftragt, die Er⸗ 
fahrungen, die bei den hier beſtehenden Invalidenkaſſen beſtimm⸗ 
ter Gewerbszweige gemacht ſind, zu ſammeln und zu verwerthen. 
Auf Grund dee zuſammengeſtellten Materials werden nun Inva⸗ 
liditäts Rententafeln nach einer vom Direktor Böckh angegebenen 
Methode berechnet. Bisher fehlte es an genügenden Angaben 
über die mittlere Lebensdauer in den arbeitenden Klaſſen, über 
den durchſchnittlichen Zeitpunkt des Eintritts der Invalidität und 
über die Lebensdauer der Invaliden. Man war auf unzurei⸗ 
chende Hypotheſen angewieſen und jede Heranziehung thatſächlichen 
Materials iſt als ein Fortſchritt zu begrüßen. Als vorläufiges 
Reſultat der erſten, noch in der Bearbeitung begriffenen Tafel, 
welche aus den Erfahrungen einer Kaſſe mit ziemlich früh eintre⸗ 
tender Invalidität entwickelt worden iſt, hat ſich, wie die „Tri⸗ 
büne mittheilt, heraus geſtellt, daß, wenn der Arbeiter vom 
Alter von 16 Jahren ab einzahlt, eine jährliche Ein⸗ 
zahlung von 10 Mark ausreichen würde, um demſelben eine In⸗ 
validitätsrente von 400 Mark jährlich zu gewähren. Vom Alter 
von 20 Jahren ab würde die Zahlung von 10 Mark jährlich 


Das Geheimniß des Pettlers. 


Roman aus dem Franzöſiſchen von J. Dungern. 
_ (12. Fortſetzung.) 

„Es wäre möglich,“ entgegnete Jakob, „aber ein Verſprechen 
iſt heilig und ich gab das meine, verſchwiegen zu ſein.“ 

Der Greis faßte ihn heftig am Arme. 

„Höre mich,“ ſprach er jetzt wieder mit leiſer Stimme, „Du 

wünſcheſt in unſeren Verband zu treten, und weißt, daß es nur 
von mir abhängt, Dir eine ſolche Stelle zu verſchaffen. Ich 
habe ſie Dir, aus guten Gründen, bis jetzt verweigert, aber ich 
gewähre ie Dir, wenn Du mir verſprichſt, die reine Wahrheit 
u ſagen!“ 
0 Jakob machte eine freudige Bewegung und rief aus: „Was? 
Ich brauche nur einige Worte zu ſprechen, um den koſtbaren Platz 
des Taubſtummen zu erhalten, welcher das Ziel aller meiner 
Wünſche iſt? Fragen Sie nur ſchnell, beſter Herr Miret, ich 
antworte auf der Stelle.“ 

„Zuerſt, wer iſt dieſer Herr Hubert?“ 

„Es iſt der Graf v. Vernon,“ antwortete Jakob. 

„Und er war es, der Dir die Entführung von Henriette 
auftrug?“ ö 

„Nicht im Geringſten, er iſt ganz unſchuldig daran; ſein 
Vormund, Herr Moreau, hat den Streich erdacht. Er beſitzt 
eine Tochter, welche er gern mit dem Grafen verheirathen möchte, 
und da er nun erfuhr, daß der Graf Frl. Henriette liebt, ſo wollte 
er dieſelbe beſeitigen. Der junge Mann, welcher den Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Neigung überall ſuchte und nicht fand, iſt zum Tode 
betrübt, und um ihn zu zerſtreuen, ſoll er in's Ausland reiſen.“ 

„Erlauben Sie das nicht, Herr Mark!“ rief Henriette, „ich 
bin ja bereit, ihn nicht mehr zu ſehen, ihm zu entſagen; aber 
um's Himmelswillen, ſagen Sie dem Grafen Alles! Und jetzt, 
da ich weiß, daß er mich nicht betrogen, jetzt habe ich Muth zu 
Allem; nur ſoll er Frankreich nicht verlaſſen, ſoll nicht glauben, 
daß ich ſchuldig bin.“ 

„Seien Sie ohne Sorgen, theures Fräulein, ich werde 
dieſe Abreiſe verhindern, aber wollen Sie mir helfen, haben 

Sie den Muth, Ihr Glück ſelbſt zu vertheidigen?“ 

„Ich habe ihn!“ erwiderte das junge Mädchen entſchloſſen. 


„Nun dann,“ rief der Greis aus, „dann wird die Sache 
in kurzer Zeit entſchieden ſein.“ 

„Was wollen Sie thun?“ rief Madame Armand aus. 

„Später ſollen Sie Alles erfahren; jetzt bitte ich, dem 
Fräulein Schleier und Mantille zu geben. Wir fahren aus. 
Jakob ſoll einen Miethwagen beſtellen, beten Sie inzwiſchen, liebe 
Madame Armand, für das Glück unſeres Kindes! Ich ahne, 
daß es zwiſchen mir und dem heuchleriſchen Notar einen Kampf 
auf Leben und Tod geben wird, aber die Liebe zu Henriette 
wird mir den Sieg verleihen!“ 


Siebentes Kapitel. 
Wie der Herr, ſo der Knecht. 

Als Henriette mit ihm dem Wagen beſtiegen hatte, gab der 
Alte dem Kutſcher den Befehl, ſie zu Herrn Rivelle, dem frühe⸗ 
ren Advokaten des Chatelet zu fahren, welcher den militäriſchen 
Prozeß geführt hatte, der dem armen Mark damals beinahe das 
Leben koſtete. Seinen Händen hatte der Greis die Papiere an⸗ 
vertraut, welche der Waiſe Berechtigung auf ihren Namen kon⸗ 
ſtatirten, und welche er, nebſt ihrer Perſon, damals von dem 
Intendanten gekauft hatte. 

Während dieſer Zeit verſäumte unſer ehrlicher Jakob na⸗ 
türlich nicht, zu Herrn Moreau zu laufen, um denſelben von 
der Gefahr zu benachrichtigen. Indem er mit Recht voraus⸗ 
ſetzte, daß eine ſtürmiſche Unterre sung zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern erfolgen würde, wollte er ſeinen Rücken auf alle Fälle zu 
decken ſuchen, ſich aber auch nebenbei den Dank der beiden 
Parteien verſichern. 

Er ließ ſich zuerſt zu Lavare, dem Diener und Agenten, 
ſühren, welcher ſtets in Moreau's Hauſe war, und nun, im 
Begriff, demſelben den Zuſammenhang der ganzen Geſchichte zu 
erzählen, wurde er mitten darin durch das Rollen eines Wagens 
geſtört, welcher vor dem Haufe ſtill hielt. 

„Großer Gott! ſie ſind es ſchon!“ rief Jakob erſchrocken 
aus, indem er den Fenſtervorhang etwas zurückſchob. Lavare 
trat hinzu und ſah eben noch, wie Mark dem jungen Mädchen 
aus dem Wagen half. 

Plötzlich, als er aufmerkſam hingeblickt, rief er aus: „Es 
iſt kein Zweifel mehr, es ift ſeine Figur, fein Gang, er ift es.“ 


zur Gewährung einer Invaliditätsrente von 300 ci y 4 
Alter von 25 Jahren ab für eine Rente von 150, Aal 
von 35 Jahren für eine Rente von 100 Mark, hi; mm, M 
für eine Rente von 70 Mark ausreichend fein u. uf 90 9 
Alter von 66 Jahren ab nur noch für eine Rente tae peril 
Von beſonderem Intereſſe wird es fein, zu ſehen, weh ade 
denheiten ſich demnächſt bei der Bearbeitung der y? 
Kaſſen gemachten Erfahrungen herausſtellen werden. Grat do 
— In den Etatsberathungen wird die in den 090 * 
Reichsamts des Innern eingeftellte Forderung von 8 th 0 
für den deutſchen Volkswirthsſchafte rn gy 
ausſichtlich zu beſonders lebhaften Erörterungen führen 
Poſition iſt nicht nur im Etat ſelbſt durch die üblich 
rung, ſondern auch durch eine beſondere Denkſchrift ten, wal, 
Letztere bezweckt namentlich eine Widerlegung der Bedeneen up 
für die Ablehnung der Forderung in der letzten „pen 
gebend waren. Aus dieſer Denkſchrift mögen hier NA” 
Sätze folgen: _ sos b 
„Bei der Errichtung des deutſchen Volkswirthſchaftsra poli 
es fid) nicht um die Begründung einer neuen Inftitution alten 
Charakters. Es handelt fic) auch namentlich nicht, wie 0% 
macht worden iſt, darum, zwiſchen den Bundesrath und den um 
etwa eine neue Körverſchaft einzuſchieben. Dies kann f ie sir Y 
willen nicht in der Abſicht liegen, weil politiſche Befugniſſe ‘ond 
Volkswirthſchaftsrath nicht in Anſpruch genommen we Sei 
ſondere kann der letztere nicht als gleichbedeutend mit der 
Staatsraths betrachtet werden. Für dieſe Analogie Dit apo 
feiner Zuſammenſetzung noch in den ihm zugedachten a nett 
Anhalt zu finden fein. Dieſe Auffaſſung widerlegt ſich DIE ki 
dadurch, daß dem Volkswirthſchaftsrath keinerlei geſetzliche 
bei dem Erlaſſen von Geſetzen oder faiferliden Bon 
räumt werden foll. Die ganıe Entwickelung der 3nfitul e, 
daß die Abſicht, der Thätigkeit der parlamentariſchen $ schalt 
im Reich und in den Einzelſtaaten durch den Volkswirthher mit 
eine Konkurrenz zu bereiten, vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. fant 
politiſche Geſichtspunkt. welcher dabei in Betracht kommen m off 
der, daß es nicht angänglich erſcheint, dem Reich eine Ein deal ; 
uenthalten, welche für Preußen, alfo für drei Funftheile 
eſteht. Der Volkswirthſchaftsrath iſt nur thätig bei der cer 
tung von Vorlagen und faßt keine Beſchlüſſe mit irgend "6 nod | 
bindlichen Kraft. Das Votum der Mehrheit hat daher Whiley 
kein politiſches Gewicht, ſondern lediglich informatoriſche daß, Je 
Der Schwerpunkt der neuen Inſtitution liegt lediglich darin, daß 
Erfahrung und jedes Intereſſe zu Worte kommen kann un die 
verbündeten Regierungen dadurch in die Lage geſetzt werden. cg 
ſichten und Motive, welche in den betheiligten Kreiſen Lol 
find, kennen zu lernen. Die Entſcheidung ſelbſt ftebt aber | | 
den zur Mitwirkung bei der Geſetzgebung verfaſſungsmäßig 
Organen des Reiches, welche die vorgebrachten Grunde na 
Ermeſſen und unter Berückſichtigung der in Frage kommen af 
iden Geſichtspunkte zu würdigen haben. Es handelt ſich Jay 
te 


diglich um eine ſachverſtändige Begutachtung, und es ift mobi 
Form derſelben, welche zu dem Bedenken Anlaß geben o fl 
follte eine neue politiſche Körperſchaft, welche die Autorität 
tages ſchädigen könne, ins Leben treten. Die Form it es abel 
welche beſonders zweckmäßig ſcheint und — abgeſchen von 
Fällen — namentlich auch zweckmäßiger, als die übliche J 
Enquéten, bei welchen die abzuhörenden Sachverſtändigen 
vernommen und zur Beantwortung beſtimmter Fragen 
werden.“ owe & 3 en 
— Die „Tribüne“ erhält Kenntniß von einem neu ‘ol 
jude der Maſſen⸗Agitation, welcher von ton 1 
Seite augenblicklich in das Werk geſetzt wird. Es nas fy ; 
einzelnen Kreifen der Monarchie Exemplare einer an d site 
liche Staatsminiſterium zu richtenden Petition verte hu * 
welcher nicht weniger gefordert wird, als die Auf e E 
der Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſtenen Wii 
Abwälzung der Schul- und ArmenlaR ek 101 % 
Gemeinden auf den Staat. Ueber die Undurchf E pe 
dieſer Forderungen wird bei den Verbreitern ſelbſt MOM 
Zweifel auftauchen; der Zweck, der mit dieſer neuen 
der Bevölkerung verbunden iſt, läßt ſich nicht verkennen. 4 
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„Sie kennen ihn?“ fragte Jakob. zul! 
„Gewiß, ich jah ihn im Irrenhauſe, wo ich damals? 
geweſen.“ „ y 
„Da find Sie im Irrthum,“ beruhigte Jakob eifrig ⸗ 
Mann iſt Soldat geweſen.“ ue 
„Sicher in der Armee, welche in Deutfdland ware 
gegnete der Agent, mit dem Bewußtſein, daß er auf der i 
Fährte fei, „fein böfes Schicksal liefert den Mant Um 
Hände. Es konnte fid nicht beffer fügen; doch fie 60 
herauf, öffnen Sie und laſſen Sie Beide um keinen 7° 1 
Herrn Moreau, bis ich denſelben benachrichtigt habe!“ gene 
Mit dieſen Worten wandte er ſich gegen eine Tape ual 8 
die auf eine kleine Treppe mündete. ¡ef * 
„Aber, wenn ich Sie nicht aufzuhalten vermag? W 
Jakob in halber Verzweiflung nach. t 
„Dann bedürfen wir Deiner Dienfte überhaupt nichts |S 
war die raſche Antwort. er % 
„Schöne Dankbarkeit,“ murmelte der Diener, als icf 
war, im Grunde genammen wäre ich nicht böfe, aus x n 
ſauberen Geſchichten herauszukommen, und wenn der op 
Wort hält — er muß es halten,“ fagte er nach einer > rool 
„hier bietet fic) die günftige Gelegenheit, profitiven wir ger 
Er wurde durch Mark's Stimme unterbrochen, Rand 
Vorzimmer mit einem Diener ſprach und darauf be di 
Grafen von Vernon zu ſprechen, welcher hier im gail if 
„Beide Herren find beſchäftigt und können 1 | 
ſehen,“ war die Antwort, „der Herr Graf will in eine! 
abreiſen.“ Arm zit N f 
Der Greis fühlte Henrietten's Hand auf ſeinem den 1 N 
und fagte entſchieden: „Ich werde nicht fortgehen, ohne 0”. ka se 
geſprochen zu haben, und da er bei Herrn Moreau ze mich f 


ich beide Geſchäfte zuſammen abmachen. Melden 

beiden Herren.“ „A 
Der Diener zögerte. tial? u 
Da ſtieß Jakob die Thüre auf und fagte: „En 


Sie, mein Herr, wollen Sie nicht hier eintreten?“ 
„Du hier?“ rief der Greis erſtaunt. 1% Beibe | 
Jakob legte den Finger auf den Mund, ließ 

und ſchloß das Zimmer ſorgſam zu. in 


of 
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“| 
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ihren Einfluß verlor.” 
Radikalismus höchſtens für eine Reform, 
ſchaffung des Senats. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. November, Abends 7 Uhr. 


Zu Ehren des Geburtstags der Kronprinzeſſin fand heute 
Mittag die feierliche Einweihung des neuen Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums ſtatt, welcher das kronprinzliche Paar, Mitglieder des 
Königshauſes, die höchſten Hof⸗ und Staatsbeamten, viele Ge⸗ 
nerale, Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, das geſammte 
diplomatiſche Korps, Mitglieder des Bundesraths und Vertreter 
der Stadt beiwohnten. Aus London nahm der Direktor des 
South⸗Kenſington⸗Muſeums Owen daran theil. Der] Kultus⸗ 
miniſter, der Herzog von Ratibor, der Generaldirektor der 
Muſeen Schöne und Direktor Owen (London) hielten Anſprachen, 
auf welche der Kronprinz erwiderte. Die mit Muſik und 
Geſang eingeleitete Feier ſchloß nach der Feſtrede des Direktors 
Grunow mit dem Händel'ſchen „Halleluja“ und einem Feſt⸗ 
marſch von Joachim, worauf ein Rundgang durch die Räume 
des Muſeums folgte. Der Kaiſer iſt unpäßlich und war dadurch 
an der Theilnahme verhindert. 


Auf die bei der Einweihung des Kunſtgewerbemuſeums an 
die Kronprinzeſſin gerichtete Anſprache des Kultusminiſters er⸗ 
widerte der Kronprinz, er und ſeine Gemahlin ſeien hoch erfreut, 
in dem nunmehr fertigen Werke den von dem Prinzen Albert 
und der Kronprinzeſſin angeregten Gedanken verwirklicht zu 
ſehen; ſie hoffen beide, daß durch die Anregung, welche der 
vaterländiſchen Induſtrie, namentlich dem Kunſtgewerbe durch 
ein derartiges Inſtitut gegeben werde und durch das Intereſſe, 
womit man daſſelbe in weiteren Kreiſen aufnehme, dem deut⸗ 
ſchen Erwerbsleben neue Gebiete des Schaffens und gedeihlichen 
Wirkens und eine fernere Quelle fruchtbringender Thätigkeit 
erſchloſſen werden. 


Viktor Hugo iſt demnach trotz ſeines 
nicht aber für Ab⸗ 


CCCP 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 21. November 


— Volksbibliothek. Daß die Begründung einer deutſchen 
Volksbibliothek hier am Orte, welche vor länger als 31 Jah⸗ 
ren erfolgte, einem Bebürfniß entſprach, hat der in dem genannten Zeit» 
raum erzielte Erfolg aufs Deutlichſte gezeigt. Der in dem eriten 
Paragraphen der Statuten angegebene Zweck: „dem deutſch⸗ 
evangeliſchen Theile der Bevölkerung der Stadt 
Poſen eine geſunde geiſtige Nahrung auf dem 
Wege der leihweiſen Ueberlaſſung guter, be⸗ 
lehrender und unterhaltender Bücher zuzufüh⸗ 
ren,“ iſt immer mehr und mehr erfüllt worden. Die Zahl der 
Leſer iſt in ſtetem Steigen begriffen; gegenwärtig n 
monatlich mehr als 900 Bände zur Ausgabe. 
Während die Bibliothek vor 34 Jahren in ihren erſten Anfängen im 
Ganzen kaum Bände zählte, weiſt ſie jetzt 
in der für Erwachſene beſtimmten Abtheilung einen 
Beſtand von mehr als 1050 Büchern und dazu ca. 
650 Bände Jugendſchriften auf. Der Vorſtand iſt un⸗ 
ausgeſetzt darauf bedacht, gute und gediegene Sachen neu zu be⸗ 
ſchaffen und den Werth der Bücherſammlung ſtetig zu erhöhen. So 
iſt es denn ganz natürlich, daß die Bibliothek bei der Vielſeitigkeit der 
in ihr enthaltenen Bücher allen Kreiſen etwas Paſſendes zu bieten 
vermochte und deshalb immer mehr benutzt wurde. (Ueber die Ein⸗ 
richtung im Einzelnen und die Bedingungen bei der Benutzung geben 
die zum Schluß ide stes ze ſebedingungen Aus⸗ 
. Die Zunahme der Benutzung hat den Vorſtand der Bibliothek 
veranlaßt, in ſeiner letzten Sitzung am 18. November die Errich⸗ 
tung einer Filiale zu beſchließen. Dieſelbe wird ſich 
Breslauerſtraße 25, im Ladengeſchäft des Herrn 
ponia befinden, während die erſte Bibliothek in dem bis⸗ 


erigen Lokale, Friedrichsſtraße 24, unter der 
er waltung von Frau Fr. Schmädicke ſteht. Daß 
die Einrichtung dieſer Filiale mit bedeutenden Koſten verknüpft iſt, 
liegt auf der Hand. Außerordentlich wünſchenswerth wäre es nun, 
daß dieſelbe dem Vorſtande ducch eine noch größere Unterſtützung der 
deſonders dabei intereſſirten und betheiligten Kreiſe erleichtert 
werden möchte. Außer in Zuwendungen von Geld oder geeig⸗ 
neten Büchern kann eine ſolche ganz beſonders in einer noch regeren 
Betheiligung an dem von dem Vorſtande der Biblio⸗ 
thek eingerichteten Jahresabonnement (12 Mark) 
beſtehen. Es ergeht daher jetzt an dieſenigen unter den Einwohnern 
unſerer Stadt, die ein Herz für eine immer weitere Förderung des ge⸗ 
meinnützigen Unternehmens haben, namentlich auch an die Mit⸗ 
glieder der evangeliſchen Kreuzkirche, deren Parodie 
die Begründung dieſer Filiale der Volksbibliothek zu Gute kommen 
oll, die dringende Bitte, den Vorſtand in der angegebenen 
iſe zu unterſtützen. Anmeldungen zum Abonnement 
werden seen im Geſchäftslokal der 
Bibliothek (Friedrichsſtraße 24, wie auch von dem 
Bibliotbekar, Oberlehrer Dr. Jonas, St. Martin 46, J. 
um Schluß laſſen wir die Leſebedingungen folgen: 
1. Die deutſche Volksbibliothek iſt in den Vormittagsſtunden von 
10—1 Uhr und Nachmittags von 5—7 Uhr dem Publikum zur 


Dan en gebiinet. > j 
2, bet angnahme eines Buches zu entrichtende Leſegeld 
tragt für Bucher unter 100 Seiten ſtark 2 Pf., 


Ke 3 er von 100 bis 200 Seiten ftart 3 Pf. 

ae Bowe, für Bücher mit mehr als 200 Seiten 

5 Pf. pro Woche. Das Jahresabonnement be⸗ 

trägt 2 Mark. In der Filiale wird kein Abonnement ein⸗ 
gerichtet. Dee 

3. Ein dem Bibliothekar nicht perſönlich bekannter Lefer hat 

5 5 — ein Pfand im Betrage von 1 M. zu hinterlegen oder einen 

Bürgſchein von einer dem Bibliothekar bekannten Perſönlichkeit zu 


ringen. p , 
4, Der Lejer ift verpflichtet, die Bücher in gutem und fauberem Zus 
ftande zu erhalten und für etwaige Beſchädigungen aufzukommen. 

r. Zur Anwendung des Kirchengeſetzes vom 30. Sul 1880, 
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat das königliche Konſiſtorium der 
Provinz Poſen beauftragt, zu Anfang des nächſten Jahres darüber zu 
berichten, welche Erfahrungen bezüglich der Handhabung und der Wir⸗ 
kungen des Kirchengeſetzes vom 30. Juli 1880, betreffend die Ber: 
letzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, 


1 

Konfirmation und Trauung ſeit dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes in der Provin; Poſen gemacht worden find. Die Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe und Presbyterien ſind demnach aufgefordert worden, den 
Superintendenten eine Anzeige darüber zu erſtatten: 1) in welchen 
Fällen durch Beſchuß des Gemeinde⸗Kirchenraths reſp. Presbyteriums 
Maßnahmen der Kirchenzucht wegen einer Verletzung der betreffenden 
kirchlichen Pflichten auf Grund des gedachten Geſetzes verhängt worden 
find, ſowie 2) in welchen dieſer Fälle Rekurs an den Kreisſynodalvor⸗ 
den gien, und in welcher Weiſe über denſelben entſchieden wor⸗ 

en iſt? 

— Die Polen im Reichstage wollen, wie dem „Goniec“ aus 
Berlin von Jemand, der an mit dem Zentrum Verbindungen 
hat, geſchrieben wird, „den Antrag auf Wiederherſtellung ihrer Rechte 
ftellen, und die ſchleſiſchen Abgeordneten würden angeblich dafür ſtim⸗ 
men.“ Der „Goniec“ will damit wahrſcheinlich ſagen, daß die Po⸗ 
len den Gebrauch der polniſchen Sprache im Gerichts⸗, Schul⸗ und 
Verwaltungsweſen verlangen werdey, wobei fie auf die Unterſtützung 
einiger in den polniſchen Wahlkreiſen Oberſchleſiens gewählten Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zählen. Auch freut fic) der Korreſpondent des „Go⸗ 
niec”, daß die Polen „zuſammen mit dem Zentrum und den konſer⸗ 
vativen Proteſtanten im Reichstage bei der Präſidentenwahl die 
Mehrheit gebildet haben. Er erwartet Wunderdinge von dieſer Koalition. 

QUE bed Y beſpricht der ,Datennif’ die ſeitens des 
Geheimen Raths Dr. Eſſer vollzogene Reviſion der Elementarſchu⸗ 
len und glaubt, daß der Reviſor nur das geſehen haben wird, was 
man ihn hat ſehen laſſen wollen. Der „Dziennik“ meint, daß Herr 
Eſſer beim Kultusminiſter beantragen müßte, 1) daß die Verfügung 
des Oberpräſidenten vom Jahre 1873, welche die Ertheilung des Ge⸗ 
ſammtanterrichts in deutſcher Sprache betrifft, aufgehoben werde, 
und daß die Experimente der Kreisſchulinſpektoren, namentlich die Be⸗ 
ſchränkung der polniſchen Sprache aufhören ſollten; 2) daß das Pol⸗ 
niſche als Unterrichtsſprache und die deutſche Sprache als ein beſon⸗ 
ders zu pflegender Unterrichtsgegenſtand eingeführt werde. Der 
„Dziennik“ wird an die Befolgung dieſer Rathſchläge ſelbſt nicht glau⸗ 
ben. Die Provinz Poſen gehört zu Deutſchland, und es wird daher 
die deutſche Sprache bier nicht als eine „auswärtige“ behandelt werden. 

r. Landwehrvereins Angelegenheiten. Die Erreichung der 
Zwecke des deutſchen Kriegerverbandes, welcher bekanntlich 
auf dem diesjährigen allgemeinen deutſchen Kriegertage zu Frankfurt 
a. M. gegründet wurde, ſoll nach den von dem ráfibium des Verban⸗ 
des entworfenen Statute erſtrebt werden: 1. durch eine dem Verbande 
gehörige, unter dem Namen „Parole“ erſcheinende amtliche Zeitung, 
welche jeder Verein des Verbandes zum Mindeſten in einem Exemplare 
zu halten verpflichtet ijt, 2. durch die Feier von vaterländiſchen Ehren⸗ 
tagen, namentlich des Geburstages des Kaiſers und des betr. Landes⸗ 
fürſten, ſowie des 2. Septembers als deutſchen Nationalfeſtes 2c., 3. 
durch die ſatzungsmäßige Verwendung ſeiner angeſammelten Mittel. 
Die Organe des deutſchen Krieger⸗Verbandes ſind: die Abgeordneten⸗ 
tage, der Verbandsvorſtand, die Landes⸗, Provinziale, Bezirks⸗ und 
Gauverbands⸗Vorſtände, der Prüfungs⸗Ausſchuß. — Der Poſener 
Landwehrverein beerdigte am 12. d. M. den Arbeiter Cie⸗ 
ſielski, welcher am 9. d. M. im Alter von 69 Jahren geſtorben 
war, auf dem St. Martinshofe, und am 18. d. M. auf dem evangeli⸗ 
ſchen Kirchhof an der Halbdorfſtraße den Inſtrumentenmacher Karl 
Kindler, welcher im Alter von 59 Jahren aus dem Leben geſchieden 
war. Letzterer hatte als chirurgiſcher Inſtrumentenmacher beim Feld⸗ 
lazarethdepot des V. Armeecorps die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit⸗ 
gemacht, und im Landwehrverein ſeit Gründung deſſelben die Stelle 
eines Abtheilungsführers bekleidet. Bei beiden Begräbniſſen gab die 
uniformirte Kompagnie die Trauerparade. : 

r. Gau⸗Vorturnerſtunden. Zur Hebung des Turnen in den 
einzelnen Vereinen und zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Turn⸗ 
betriebes iſt in den deutſchen Turngauen ſeit Jahren der Gebrauch ein⸗ 
gefübet, daß die Turnwarte an beſtimmten Tagen in einem Orte des 

aues zuſammentreten, um unter Leitung des Gau⸗Turnwartes ge⸗ 
meinſchaftliche Turnübungen vorzunehmen. Dieſem Gebrauche hat ſich 
auch der Poſen⸗Schleſiſche Turngau angeſchloſſen, und ſo ſind in dieſem 
ahre Gau⸗Vorturnerſtunden feſtgeſetzt worden. Die erſte derartige 

Stunde für die Vereine im Norden des Gaus hat am 20. d. M. hier 
in Poſen ſtattgefunden. Zu dieſer Gau⸗Vorturnerſtunde waren einge⸗ 
laden die Vereine von Rogaſen (Eintracht und Männerturnverein), 
Obornik, Oſtrowo (Männerturnverein), Poſen (Männerturnverein), 
Koften und Wollſtein. Nächſten Sonntag, den 27. d. M. wird eine 
ſolche Gau⸗Vorturnerſtunde in Liſſa ſtattfinden, zu welcher die Vereine 
in Trachenberg, Rawitſch, Bojanowo, Guhrau, Liſſa, Frauſtadt, 
Schmiegel Vorturner und Turnwarte abordnen werden. : 

r. Die hieſigen Volksſchullehrer hatten, wie bereits mitgetheilt, 
an den Herrn Kultusminiſter eine Petition um Gewährung der ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulage gerichtet. Sie haben nunmehr den Beſcheid 
erhalten, daß dieſe Angelegenheit der hieſigen königlichen Regierung zur 
Aeußerung überwieſen worden iſt. 

r. Die allgemeine Kirchen: und Hauskollekte, welche zur Ab⸗ 
hilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der 
älteren Provinzen mit Allerhöchſter Genehmigung am 3. Oktober v. J. 
und in der darauf folgenden Zeit eingeſammelt wurde, hat einen Be⸗ 
trag von 278,296 Mark ergeben. Es haben hierzu beigeſteuert: die 
Provinz Brandenburg, einſchließlich eines Beitrages der Kaiſerin und 
der Prinzen Karl, Friedrich Karl und Wilhelm, ſowie der Prinzeſſin 
Friedrich Karl 71,336 M., die Provinz Sachſen 40,639 M., die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 36,354 M., Schleſien 31,430 M., die 
Rheinprovinz 29,957 M., Pommern 29,138 M., Weſtfalen 19,619 M., 
die Provinz Poſen 14.843 M. ꝛc. Die Kollekte hat den Betrag der 
pean des Jahres 1878, welcher fic) auf 282,623 Mark belief, fait 
erreicht. 

r. Der deutſche Beamtenverein hielt am 19. d. M. unter ſtar⸗ 
ker Betheiligung im Saale des Hotel de Saxe einen Geſellſchaſts⸗ 
Abend ab. Nach mehreren Muſikpiecen kam auf der kleinen Bühne des 
Saales „Der Sohn auf Reiſen“, Luſtſpiel in zwei Akten von Feld⸗ 
mann zur Aufführung. An dieſe mit lebhaftem Beifall aufgenommene 
Aufführung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches bis zu früher Mor⸗ 
genſtunde dauerte. : : 

r. In der Dorn'ſchen Badeſtalt (Badegaſſe 2) iſt bekanntlich 
vor einigen Jahren ein großes Schwimmbaſſin angelegt worden, wel⸗ 
ches andauernd mit friſchem lauwarmem Waſſer verſehen wird und 
den großen Vortheil gewährt, daß man in demſelben auch während des 
Winters ſich frei bewegen und umherſchwimmen kann. Wir machen 
auf dieſe Badeeinrichtung hiermit aufmerkſam. : 

KX. Siffa, 19. November. [Vortrag.] Der berühmte Afıifa- 
reijende Gerhard Roblfs hielt am Mittwoch in der Prima des 
bieſigen Gymnaſſums den angekündigten Vortrag über ſeine legte Reife 
nach Abeſſinien. Nachdem Redner einen Rückblick auf die geſchichtliche 

Entwickelung Abeſſiniens gethan und der Kämpfe jenes Volkes mit 
den Engländern gedacht hakte, ſchilderte er Land und Leute, ſowie die 
Thier⸗ und Pflanzenwelt dieſes Landes. Um ſich von der großartigen 
imponirenden Gebirgsformation Abeſſiniens ein Bild machen zu 
können, müſſe man, führte Redner aus, die Felſen von gan; 
Tirol und der Schweiz ſich vereinigt denken. Wie in der Pflanzen⸗ 
welt die Produkte aller Zonen der Erde vertreten ſind, ſo ſeien in der 
Thierwelt alle Gattungen des afrikaniſchen Kontingents vorhanden: 
Elephanten, Löwen, Leoparden, alle Arten Affen u. ſ. w. bis herab 
u den Ameiſen. Die letzteren ſeien dem Reiſenden oft viel 
äſtiger als die großen Raubthiere, weil ſie Alles vernichten, 
was er während ſeiner Nachtruhe nur irgend wie mit dem 
Erdboden in Berührung bringt. Die Bewohner ſtellen nach 
den Ausführungen des Vortragenden einen durchaus achtungswerthen 
Menſchenſchlag dar; fie gehören ſeit langer Zeit, 5 ar als die Deut⸗ 
chen, dem Chriſtenthume an. Sie verehren Gott aber nur in einer 

erſon, in der Jeſu Chriſti, wie ihre religiöſen Anſchauungen übers 
haupt von den unſrigen in Vielem abweichen. Als frühere, jetzt zum 


Sagen hatte, jeine weiteren Ausflüge in dem fremden 


Rückkehr. Das Publikum folgte dem Vortrage mi 
Intereſſe und bezeugte dem Redner feinen Beifall, 5 .pmirt 
XX Nakel, 19. November. [ Viehmarkt. Lan? ss 


ſchaftliches.] Der geftern hier auf dem Kavallerie-Cret ff 6 
gehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war in Folge ungunfnger r 
nur ſchwach beſucht. Der Auftrieb an Pferden war aue: ieren, 1 
und beſtond zum größten Theil aus wenig werthvollen Ajó 
halb es zu nennenswerthen Umſätzen auch nicht fam. ößten 
an Rindvieh dagegen war erheblich ſtärker und beftand arch 
aus foldem Vieh, von welchem ein Nutzen in den, nächte, em 3? 
naten nicht zu erwarten ijt und von dem ein Theil in fol 
ande ſich befand, daß es als Schlachtvieh Verwendung 
ebteres fand auch zu gedrückten Preiſen Käufer und 
größte Theil davon von auswärtigen Händlern aus dem 
nommen. Milchkühe, das heißt folche, von denen gleich ein 
ziehen iſt, waren nur wenig zum Verkauf geftellt, währen 
frage nach ſolchen Thieren erheblich war. Die Preiſe ahh 
Milchkühe waren daher auch boch und kamen dene ier fe 
der Sommermonate gleich. Jungvieh, welches in em für 
abl zum Verkauf geſtellt war, fand, ſoweit es fió | \ 
Fleiſcher eignete, Käufer, aber nur zu herabgeſetzten e 
Die Nachfrage nach Schweinen war dagegen feht u E 
und wurden fetie Schweine der Zentner lebend Bericht 
chnittlich 39 M. bezahlt. Auch magere Schweine fanden Nig wey 
Preiſen leicht Käufer, da dieſe Waare in dieſem Herbſte knapt en 
im Laufe des Sommers viel Schweine am Rothlauf v die Te, 
Nachdem ſeit 14 Tagen milde warme Witterung war, if ben ug 
ratur jetzt bis auf 4 Grad geſunken. — Mit dem Aus mag m 
letzten Kartoffeln, Runkelrüben, Wrucken und Zuckerrüben ift A0 
auch fertig, ebenſo zum größten Theil mit der Beſtellung wenig 
für den Winter. Die jetzige Zeit, in welcher der Landma und k 
thun hat, wird nun zur Verbeſſerung des Bodens verwandt Dual 
man daher bg. Seute auf den Feldern mit Mergeln und 
beſchäftigt, an. Nur der Bauernitand Jet vie Vortheile des aug 
noch immer nicht ein, oder ſcheut die Koſten, weshalb man und 
noch häufig kleine Wirthſchaften antrifft, die wenig liefern 
Beſitzer kümmerlich ernähren. Eine Belehrung durch la 
liche Vereine wäre hier am Platze. $ mme 
O Ofteowo, 20. November. [Präſident v Song 

feld. Krank beiten.] Am Donnerftag traf der Rechte 
fident v. Sommerfeld von Pleſchen kommend hier ein. AM ro 
Tage beſuchte derſelbe die hieſigen Schulen, ſtattete dem * Me 
Gymnaſium einen Beſuch ab, ließ fich in den betreffenden Buren 
Beamten des Landrathsamtes, des Magiftrats und die Ste 
neten vorftellen, nahm die Stadt in Begleitung des Kreis! 
Augenſchein und machte mit dieſem Nachmittags eine Ju 


hobt, 
rie 


Stadttheater, 


: a Poſen, 21. fal 
Auf die Novität vom Donnerstag folgte gefter Gg 

mittelbar der Frau von Hillern Schauſpiel „di 
Wally“; die geiſtreichere Tochter der geiſtreichen Mutter cines 
zum erſten Male dieſer erbpflichtig geworden, indem fie belle Ls 
handenen Novellenſtoff dramatiſch für die Bühne beat „ 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Tochter in der Lage wal 
eigenes Werk in neue Formen zu gießen, während bé si 
dies, bei oft mehr oder weniger Skepſis der Ausleſe, "¿We 
den Stoffen that. Der Frau von Hillern Geſchichte tt 
Tyroler Alpen „die Geier Wally”, die vor mehreren 515 
der „Deutſche Rundſchau“ erſchien und den Ruhm ties yi 
begabten Schriftſtellerin um einige Haupteslängen UE” Gar 
erhöhte iſt ja dem Leſepublikum hinlänglich bekannt, b | 
lung iſt auch in einer 2bändigen Buchausgabe vorha aif 
gewiß in weiteſte Kreiſe gedrungen; auf den fof fiche e hi 
näher einzugehen, liegt fomit keine Nöthigung vor. Die d, 
kleidet ihren Stoff in 5 Akte und ein Vorſpiel ein, Hue LA! 
letzten Kapitel des erſten Bandes: „Die Klötze von . qn 
ginnt die Handlung des Vorfpieles, die ſich dann innig n den 
weiteren Verlauf der Erzählung anſchließt und ihr bis Gale, 
Schluß das treue Bühnengeleite giebt. Im Großen und af 
findet der frühere Leſer als nunmehriger Zuſchauer oft e ye 
Wortlaut des Dialoges das Meifte wieder. Nur i peut 1 
iſt eine Epiſode eingeflochten, die im Buche nur anger Genn 
der Verſuch des Vaters Strominger, die Tochter Mb «y 
ihrer Freiſtätte zu entreißen. Das Vorſpiel ift abe a 
dramatiſchſte der 6 Akte, wir ſprechen von 6 Akten, me 7 
außer der Gepflogenheit, die dramatiſche Gewöhnung des * f 
nicht zu unterbrechen, konnte zu einer Sonderbezeichnung pb! 
Aktes führen, der im innigen Anſchluß zu den folgenden in * 
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PIERNA, 


die Vorgeſchichte der Erzählung auch nicht waite 0 
Bereich zieht. Wer den Stoff zum erſten Male der ht ES 
dramaliſchen Form kennen lernt, wird ſich gg 


ſchönen und wirkſamen Szenen immerhin fr en 
wer aber das Original kennt, der wird jenem anhand 
und unter dem Eindrucke ſtehen, daß das Beſſere der polen 
Guten fei. Ale bie prächtigen Naturſchilderungen cht el 
denn ſelbſt eine vollendete fcenifde Kunſt würde ſie wa m 
können, einige der ſpannendſten und paſſendſten See mere 
weichen, weil grade das Bühnengeſchick ihr mehr ep) Ni 
bloß angedeutetes Daſein erheiſcht, dazu gehören de 
zwiſchen Wally und Joſeph, dazu auch der Rettung chen 
unglückten Joſephs. Nicht förderlich einer dramalif um 
tung iſt ferner die Anwendung des Dialektes, ber ihre 
mungsbild entſchieden gehört, in der Novelle | 
Schuldigkeit thut, bei feiner praktiſchen Handhabung ) 


nue, 
hier, ſowohl auch meiſt anderwärts nicht bauer P 0 
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und ungetrübt in's Ohr fällt. Auch eine der 14 


- 2 E 
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: flung, wo in der Seele der tiefgekränkten Wally nach! machte die Szenerie auf dem Hochjoch mehr den Eindruck einer | Spitze bieten zu können, hat die Kaiſerliche Tabak⸗Maunfaktu 
i. Rageappet an wince, An der iden Kammer ate CIR als einer Unterkunft auf höchſter Höhe, auch hätten | benennen a Toe Ae ee e | 
y Umäprig der beängſtigenden Reue weicht und fie durch die | die Stufen im Hintergrunde einen etwas elementareren Eindruck nach Poſen, Schloßſtraße Nr. 3 gut abgelagert: Wanne fan 
| ith in Vincenz Gemach ſtürzt, leidet etwas an Urkraft der machen können, reguläre Treppen paſſen nicht in dieſe eifige | Von Havanna⸗Zigarren ijt jetzt eine reichhaltige Auswahl vorhand Y 
; a’ indem dieſer Seelenprozeß direkt auf der Straße vor | Einöde; im fo wirkſamen Vorſpiele ward das Schneegeſtöber — wu wir ganz beſonders auf „Auserleſene Havanna 
‘iy Wohnung beginnt. Ueberhaupt ftodt nach dem viel- | mit nennenswerther Natürlichkeit dargeſtellt, es war nur eine | . — . 
Ofi chenden Beginne des Vorſpiels und den mannigfachen Kleinigkeit, aber aus ſolchen jet ſich ja ſchließlich der Geſammt⸗ Die griechiſchen Weine i 
htm Volksſcenen in den beiden letzten Akten der eigentlich] eindruck zuſammen. th. eingeführt von der Firma J. F. Menzer in Neckargemünd 


zamatiſche Pulsſchlag, die beiden letzten Akte, die füglich in find als Feſtgeſchenke ſehr zu empfehlen. — Sie bieten, je nach den 
ehen ſi ag, die beiden letzten t, bug MWMWMWMermiſatles le einzelnen Sorten eine Fülle von Wohlgeſchmack und Aroma, Feuer, 
| bog n ammenfeboeigen ließen, beſtehen aus drei lang aus: Vermiſchte „ 8 Kraft und Würze. Die theuren ſpanif sig portugieſiſchen, 55 die 
pat ialogen, ein Stillleben der Handlung, das auch * Göttingen, 19. November. Heute feierte die Univerſität ben | Madeira: und Ungarweine werden erſetzt durch dieſe trefflichen, viel 
alles iſcher auf den Leſer wirkt, denn auf den Hörer. Trotz bundertjährigen Geburtstag K. F. Eichhorns, des Begründers der billigeren Weine. Nicht allein für ältere, kränkliche Perſonen, wie für 


6 iſt un ibt di i 2 in an | Geichichte des deutſchen Rechts, welcher in unſerer Stadt ſeine Schul: | Ibwache Kinder und Reconvalescenten bieten dieſelben ein Labſal und 
duden . Be 1 — ee can ein dann bildung genoſſen, ſtudirt und bie beiten Jahre feines ſchaffensreichen] Stärkunsmittel von ausgezeichnetem Erfolg, fie haben fic) auch bei 
Mg erfüllt en reiche da 5 Lebens zugebracht hat. Ihm verdankte unſere Hochſchule in erſter [Erwachſenen und Geſunden vielfach unentbehrlich gemacht und werden 
been unit, wenn es nur das Intereſſe für das Original | Linie die außerordentliche Blüthe der zwanziger 1 unter den 1547 | unter jedem Weihnachtsbaum willkommen geheißen werden. 


u und erweitern ollte. Studirenden, welche der Perſonalbeſtand der Georgia Auguſta vom Herr Menzer kauft ſeine Weine perſönlich ein, er war in dieſem 
ger Von den | : it Gi d Energie in die | Sommerfemeiter 1823 aufweiſt, befanden fic) nicht weniger als 844 | Frühjahr 2 Monate in Griechenland und Kleinaſien; er kennt die Wein⸗ 
Ro Darſtellern, die ſich mit Eifer un ergie 1 
len nd mit nd Glück in den Dialekt ver- | Juriſten. produktion des Orients aus eigener Anſchauung aufs Genaueſte und 
Y hatten it wenig oder mehr auch in den Dia a „Göttingen, November. Es wird beabfichtigt zu Ehren Theodor | verbürgt die Aechtheit und Reinheit feiner Weine unbedingt. 
bee e n, war unter der geſchickten Regie des Herrn Matthes Müllers ein Stipendium zu gründen. Die Schüler deſſelben werden Beim Bezug einer Probekiſte mit 12 ganzen Flaſchen in 12 Sorten 
glichſte geſchehen, um dem zahlreich anweſenden Publikum gebeten, ihre Adreſſen dem Sekretariate der Univerität Göttingen ein- | wird man fic) am beſten von der Wahrheit des Geſagten überzeugen: 
genntnißnahme des Werkes zu vermitteln. Frl. Herwegh zuſenden. P _ | diefelben kommen zum Preiſe von 19 Mark, bei forgfältigfter Packung, 
Bier ald konnte ihrer ganzen Naturanlage zwar nicht gebieten, oar ef Fi bat NEBEN panas N ne rae welche einen Tlaſchenbruch ausfchliert, zur Berfendung  —s— 
ger } „Köln. Ztg.“ vom 19. d. „: Geſtern Abend um Y in. xx I 7 
| Pd reude, Schmerz, Trotz und Hohn mit elementaren | wurde hier und in der Umgegend ein ziemlich heftiges Erdbeben vers „Die neue 13. Auflage von Brockhaus' „Conver⸗ 


0 0 5 b. € 
ung. ausgeſtattelen Heroine des Gebirges naturwahres Leben | jpürt. Dafielbe begann mit einer sitternden Bewegung, pflanate fich Kr dota catty Pp Pes era e 
uchen; aber namentlich die fanften Regungen dieſes Cha- | Dann wellenförmig von Weiten nach Often fort (die Nichtungsangaben] werden follen. Eo fino in den letzten Wochen das dritte, vierte 
4 fi 1a di : find nicht ganz übereinſtimmend) und ging wieder in emer zitternden 2 tel AL : nen : 
; ie find ja die vorherrſchenden, und eben deshalb beginnt 5 in und fünfte Heft, bis zum Artikel Alaun reichend, in kurzen Zwi⸗ 
auch das Stück erſt nach den ungeftümiten Szenen Bewegung zu Ende. Während des Groftopes . Stühle. ſchenräumen zur Ausgabe gelangt. Sie enthalten eine Fülle woblges 
( 2 i ES ; . dumpfes Rollen, Thüren bewegten ſich in den Angeln, Tiſche. Stüh e, ordneten Wiſſensſtoffs, namentlich aus den Gebieten der Botanik, 
hlung) fanden eine durchdachte, beredte Wiedergabe; Betten und ſonſtige Möbel ſchwankten. Küchengeſchirre, Porzellan⸗ Chemie und chemischen Technologie; ferner ſeien hervorgehoben die 
que fic der Knir vor dem Publikum unmittelbar nach | und Ölcägegenftände tafjelten ee ee ging pad großen geogzaphifc  etbnograp iſchen Artikel: Afgbaniftan, Afrika. 
Sa alen in die grauſige Tiefe etwas entnüchternd. Ihr Barometers war während der Naturerſcheinung hoch. Von manchen Aegypten (von Profeſſor von Klöden, Freiherrn von Firds, Proſeſſor 

e 


> : Beobachtern ijt kurz nach dem erſten Stoße noch ein zweiter verſpürt | & Müller und Geb. Regierungs⸗Rath Lepsius), in denen auch bi 
eee dl Slade | m Se ee Ga 
; ig > 


wohl 


> 0 chauliche: > : 5 : ig ; BEE ftändigfeit verarbeitet wurden. Illuſtriit werden dieſe Hefte außer 

3 amen würde eine an Hinweiſen überreiche Ausbeute bieten. Wir PS e Shag acpi w Wich lungen uae tente durch mehrere in den Text gedruckte Holzſchnitte durch fünf ganzſeitige 

N ern Netty als treuen Knecht Klettenmayer, Herrn übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Bildertafeln: Aegyptiſche Architektur, Antilopen II, Afrikaniſche Men⸗ 
3 y enſen als den verſchmähten Liebhaber Vincenz (gegen a ONDAS En pt en el ont pee { 
0 : ; 5; = a = ; urch zwei ſorgfältig ausge arten: Antillen un aliſche Ka 

is btn ſich der Dialekt mit am widerſpenſtigſten), Herrn Die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. | von Nordamerika. 9 Hie Bette 155 liegen übrigens ud zu einem 
Sdorff als Benedict, Herrn Matthes als bas | übernimmt die prompte Beförderung von Weihnachts⸗Anzeigen zu ſtattlichen Drittelband vereinigt vor (20 Bogen mit 11 Bildertafeln und 


digo g 8 A um 0 A 2 : E vor ; r ‘ 

bs a : lein Sorma als Afra war | den billigiten Preiſen bei hoher Rabattbemilligung. Größere Aufträge | 3 folorirten Karten enthaltend); dieſe Erſcheinungsform in Drittele 

A 1 . 5 Aue igs ür di derben N A boden. zu Uusnahmepreijen. Auf Wunſch erhält der Inſerent gewifienbaf= | bänden wird gewiß vielen len willkommen fein, beſonders der ſich 
Rent etwas zu zierlich für dieſen derben Natur je ten auf langjährige Erfahrung baſirenden Rath über die für feinen | zu einem Weihnachtsgeſchenk ſchon trefflich eignende erſte Drittelband 

b lego gedachten wir ſchon; fie hatte es verfianden, die | Srnec befigeeignete Zeitung, Stolifirung der Annonce, das tyoograpbifch | in dem fich eine geschmackvoll ausgettattete „Inweilung” auf das ganze 

bier be en Volksſzenen bunt und lebendig zu geftalten, wir zitiren | wirfungavollfte Arrangement, ferner vorher Mittheilung über die Höhe Werk befindet. Iſt doch das Brockhaus'ſche Converſations⸗Lexikon, wie 


u 


n Kir it dem Streit der beiden Bäuerinnen, die | der Koſten. Zeitungs⸗Kataloge gratis und franko. es in einem geiſtvollen Feuilleton der „Neuen Freien Preſſe“ (von 
na e des ps Ble und die Rettungsſzene. Auffällig war Bureau in Poſen: Friedrichsſtraße 31. Hugo Wittmann) heißt, „heute dem gebildeten Menſchen ein 3 
Una : nen ; 
die bunte Tiſchdecke in dem kulturvergeſſenen Winkel des behrlicher Beiftand in mancherlei Wiſſensnoth geworden, ein 


0 2 . Um den Anforderungen des Publikums nach allen Richtungen | Buch der rechten Antwort auf alle erdenkliche Neugier, ein noth⸗ 
Die Dekorationen waren recht hübſch, entſprechen und der Concurrena in jeder Hinſicht die [wendiges Buch, ſagen wir noch mehr: das nothmendige Buch“ 


AR un Mart| Gebäudefteuer mit einem Nutzungs⸗ Der Knecht Franz Tobola aus 


0,000 „ |merth von 849 M. veranlagt. Wydartowo, Kreis Kröben, Crichinen⸗Herſicherung. N 


M Schnees. 


nigliche Domäne Gülde⸗ ad a. auf 
de reiſe Obornik, ca. 21 Kilom. ad b. „ 


nur 


Freitag, den 25. November e., 


1 - N ttags 11 Uhr, foll vor dem 
Amel Kreisſtadt und B boflad c. „ ie Der Auszug aus der Steuerrolle, wird beſchuldigt, als Erſatzreſerviſt ür , ormi an ; 
ay Rt len 928 der u feſtgeſetzt worden und die zu beſtel⸗ beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ erſter Klaſſe a. sgewandert zu fein, 5 Abt geil 8 Mente en gen been 4 
Mn Fabnhof Wronke und 19 Rilom.|lenden Kautionen betragen buchblattes, alle fonftigen das Gut ohne von der bevoritebenden Aus: he ung nicht mehr brauchbares Pferd mei 
% Goma entfernt, ſoll auf 18 + el eds ee Mart 1 pacien fowie ah > 1 An⸗ für bietend verkauft werden. ö 
Aeg von 1882 ab im ad bd 6, „ ſetwaige erkaufs = Bedingungen zeige erſtattet zu haben —, ichi 2 : — * 
Ren des en Ausgebots MOI am o LO by Firmen in unserer Gerichtöichneiberet 1 Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 Trichinen Berficherung pee or re 1591 y 
Gem qe verpachtet werden, zu wel] Wer fic) beim Bieten betheiligen| Vormittags von 8—10 Uhr einge: des Strafgeſetzbuchs. ſuchen wir an allen Orten Deutſch⸗ 7 
WR ehufe wir auf will, hat an dem Tage vor dem ſehen werden. Diejenigen Perſonen. Derſelbe wird auf Anordnung lands rührige Agenten gegen Pro: 54 
da Termine den Nachweis über den welche Eigenthumsrechte oder welche des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ viſion. rauerei. : 
LK 219, d. 6. Dezbr. d. J., e pm gat eines dispo⸗ nt 1 e Wannen ſelbſt auf Union 
Y : ermögens und zwar: ealrechte, zu deren Wirkſamkei : Lina ee 1272 : ; +a 
ty 1 ermittags 11 Uhr, SR E : Mark | gegen Dritte jedoch die Eintragung Dienſtag, gegenſ. Vieh⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, Die berrſchaftliche Brauerei 22 
Le Mferem Sikungszimmer]1) für die Geſammtpachtung in das Grundbuch geſetzlich erfor⸗ den 14. b 1882| Berlin S. W. Friedrichsſtr. 22. | zu Freyhan im Kreife Mi: 
HN anberaumt haben der Vorwerke Güldenau, derlich iſt, auf das bezeichnete jut en 14. Februar , tſitſh nebſt großem Eis⸗ und 
Ket Mundo! der Domänen⸗ Schrotthaus und Bur⸗ eltend machen wollen, haben dies Vormittags 10 Uhr : - 
. ge Güldenan, Schrotthaus bach von * 230,000) jpäteftens im Berſteigerungstermine „or das Königliche Schöffengericht 2 P Zagerbierteller iſt bald zu ver⸗ 
ine fat mi, dnectete in > a pr 170,000| &Brefchen, den 21. Oktober 1881. u Bofanowo zur Sauptverhand- d I I lj ch 0 pachten. Bedingungen theilt 


her als Geſammtpachtung und 3) für die Einzelpacht Königliches Amtsgericht. ed tem Ausbleiben das Rentamt mit. 
A „reits in zwei Einzelpachtun⸗“ Schrotthaus von . 42,000 — een ee io zur Halt e > 
U dan denen die eine Pachtung|fowie über feine landwirthſchaftliche Gonkursuerfabren, pi g ge 


| Anna. ür Gutskäufer! 
orwerken Güldenau und und ſonſtige Qualifikation zu führen. e eee Sehwache A 3200 Mrg. meift 5 


: dem Konkursverfahren über Grund der nach $ 472 der Straf: E : eizen⸗ u. 
+! und die andere aus dem] Die übrigen Pachtbedingungen — Vermögen des Kaufmanns prozeßordnung von dem Königlichen! | Zuſtände, namentlich durch | | Gerften-Boben incl. 240 Mrg. ich. 
A Een A 


SETA \ h ee je Firma B. Landsberg iſt in Folge ausgeſtellten Erklärung verurtheilt| | geheimer Jugendſünden, | faft neuem Schloß und gr. Park, 
Ls ution auf jede dieſer drei cee Tents 75 eines von dem Gemeinſchuldner ge- werden. ee = 5 i ete ES 8 
een eaten: dem Termine ſowohl in unſerer machten Vorſchlags zu einem Sur Beglaubigung. polen, fines ene e | | maifiven. Bist pica 8 
ts eee Domänen⸗Regiſtratur während der . ergleichstermin Wenne Ari u 1881. ade pen 92 1100 py oe 5 are —— 5 u. a 
18 Drive enau an: F: P : en 4 2 . 2 7 
u : Dienſtſtunden, [als auch in Güldenau au 6 „ 5 5 

. end Bauſtellen 2,315 Lettar. felbſt bei dem jetzigen Domänen-|] , Dezember 1881 Gerichtsſchreiber des Königl. Amts⸗ 1 fain Ge mne aun Reno 
A OO kee Pr e { — Selbstbewahrung. | duch wird ein rentables Haus n 


: 35 ” |werden, welcher nach vorheriger Vormittags 9 Uhr, FETTE f e ‘ \ pu Berlin: und Poſen oder en 
y Br 476800 1 Anmeldung auch . vor dem Königlichen Amtsgericht Zwangsverſteigerung. a dee 5150 Gut in Zahlung en. 
er 1315 „ (der Pachtobjefte geſtatten und ſon⸗ hierſelbſt anberaumt: Mittwoch, den 23. Novbr. d. Gentr a ⸗Güter⸗ 


ſtige Auskunft ertheilen wird. Koften, den 18. November 1881. F., Vormittags 10 Uhr, werde ich] G. Pönicke“s Schulbuch⸗ 


Gräben ꝛc. 14.692 


. — — Doſen, den 19. Oktober 1881. Fraukowski im Pfandlokale der Gerichtsvollieher) handlung in Leipzig, ſowie 
9 q, lamen 785,867 Hektar. Königliche Regierung, Gerichtsſchelber des) Königlichen! verſchiedene Möbel, Klei: Poſen ornate in den hu. , Agentur 1 
i: s Vorwerk Schrotthaus Abtheilung für direkte Amts⸗Gerichts. dungsſtücke, 1 Sobelbant| | handlung von A. Spiro und Wilhelmsſtraße 11. 


ee Ziegelei⸗Verkauf. 


er in Berlin, it unbe⸗ ha, ? a 
F Eine im Betriebe ſich befindende 


an: 4 : y 
agen Bauſtellen 4,232 Hektar, Steuern, Domänen und 1 Schmiedegeſellen Carl John, und andere Gegenſtände 
A 38078 " Forſten. kannten Aufenthalts, wird hierdurch öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 


len : ” öffnet, d dem Teſtamente | eigen Ziegelei, welche ſich eines guten 
ite 8 86825 ” u... Borgenroth. fare en A bes E 31. Mär Poſen, den 21. November 1881. Holzverkauf „ Abſatzes erfreut, 1 Kilom. von 
Ve a COT : 1881 zu Zakrzewo⸗Hauland ver: unz, Ds Bahnſtation, nebſt einigen 20 Mor⸗ 
e Gräden ꝛc. 9.268 „ Aothwendiger Verkauf. ſtorbenen Gaſtwirths Friedrich Gerichtsvollzieher. In der hieſigen Gräf⸗ gen Land, davon über die Hälfte 


a A : : : i lager und Torfz 
| —| Das in Nadlowo belegene, im John vom 12. November 1878, : : lichen Forſt find noch circa] gutes tiefes Thon \ 
F , ne stiefeem| dae Samen ce 
Hof. orwerk Burbach an: 133 eingetragene, dem Ritterguts⸗[ Ert 185 8 gi 8 32 
i 05 Team Hag ate sacs 9 nes ee thei von 100 Mark ausgeſetzt iſt. Donnerſtag, den 24. d. M., Langhölzer (Bau und iſt zu verkaufen und beſonders 
dh 8 A „ 9 


$e J a [8 gute Acquifition 
> ehörige Rittergut foll Poſen, den 17. November 1881. Vorm. 11 Uhr : Fachmännern a 3 d 
doy 8 169,494 „ am 13 Januar 1882 Königl. Amtsgericht. VIII. Schul ich > Lulkowo vor dem Schloß, Hilehne, ben i tee ren, ch 8 
0 de 4 u den am 22. dief. Mts. in|Schukenam : , A a 
AN stn BA | Bormitings 10%: en Schwerſenz ftattfindenden einen Bullen, zwei Ferſen November 1881. zum Spiclwaaren man = 
5. „im Zimmer Nr. un : : ñ 5 2 
de lamer 180700 eter ten Grita” in netümendiger| SIADEELOTDNLLENMADLEN |, und eine Beitiäte I Der Oberfürher, | Fang au Wrivate grade bes 
My „usfüefehten Bachigelber-Ii-| Gpo über die  Geiheilung des ben Mühlen biermit sur Nachricht haare Begahlung verieigern. Pehlow. Carl Quehi, Fabrikant. 
Di ragen: sant Zuschlags bracht 3 5 as in Vorſchlag 92 ln avs ot alge 1881.. u Nürnberg “DE ‘a 
v di : & f ante be | 
ro Cadence, esam 13. Januar 1882 11, Abtheilung. n Ein Vorwerk | Serán beteht Aber 30 Jahrs, 
mit Burbach 1.500 Mittags 12 Uhr, 1. Joseph Cabanski. Eine dicht an der Bahn bei Thorn im Gneſener Kreife, 213 Hektaren Wegen Aufgabe der Bäckerei steht 
für die darbach : 4 a b born) guten Bodens, bei gutem Inventar N : 7 
%%% (// ᷣ . ae Dean | LINE AM esmafine 
erth bes Bieh⸗ und Wirth⸗ Grundfteuer unterliegende Geſammt⸗ Z. Karl Heyn. elvorräthen, ſoll billigit fofort| Hypothekenſtand geſichert. Entfer| neuerer Konſtrulkion, noch wenig 
entars, 2 De bi fläche er 975 ha 9 a, 70 on Zur III. Abtheil berkauft “ada y e ALL: nächften Babnftation ¿| gebraucht, ſowie andere Utenfilien — 
in indeftens beſetzt zu hal-|Grundfteuer iſt daſſelbe mit einem : heilung. Off. sub B. H. 90 Thorn poſt⸗ Meile. — Nähere Auskunft ertheilt zur Mazzesbäckerei zum Verkauf bez 
9 


Reinertrag von 1588,47 Mk. und zur 1. Robert Liefke. lagernd erb. A. Wierzbicki, Gneſen.] D. Hepner in Schmiegel. 
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Nudolphiise Exportbuchhandlung in Hamburg. 


Garantie für complet, neu und fehlerfrei! ug 


Berühmte Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften u. A. zu ausserordentlich 


wohlfeilen Preisen. 


GAG Schilfer’3 ſämmtliche Werke, die belichtefte, gan vollftandige ＋ mit den Einleitungen i 12 ar 
4 } nden egante Aus: 
gabe, gutes Papier, schöner Druk mit Skahlſtichen, 12 Bände in Prachteinbänden nur 6 M. Schiller's magnet 
r! : . a a8 ru 
uur 14 M. Noch nie zu jo billigem Preiſe geboten. Goethe's Werke in vorzüglicher Auswahl, die gute 
Ausgabe, 16 Bünde in Prachteinbänden nur 6 M. Goethe's ſämmtliche Gedichte, Prachtausgabe, Velin⸗ 
9 Goethe's Egmont, 
Goethe's Hermann und Dorothea, 
mit ſämmtlithen 
Einleitungen und Anmerkungen in 11 Bänden, in reithvergoldeten Einbänden nur 9 M. 75. Leſſing's ausgewählte 
Goethe und Leſſing's geſammelte 


Grofer deutlicher Brum, gutes Papier, elegante Ansfattung in Prachteinbände nur 11 M.!!! 


eleg. geb. 80 Pf. Goethe's ſämmtliche Werke, Bollkandige Ausgabe, in 6 Prachteinbänden, guter 
papier, großer Druck, 2 Theile mit Stahlſtichportrait. Reithſter Pradteinband nur 3 
übſche illuſtrirte Ausgabe, reichſter Relief⸗Goldeinband nur 1 M. 20!! 
uſtrirt. Reichſter Prachteinband nur 1 M. 401! Leſſing's Werke, beliebteſte Original⸗Ausgabe 


Werke, Prachteinband nur 3 M. !! Sa ii i Schiller, 
Werke, 29 Bände in reichvergoldeten Prachteinbänden nur 13 M. 50. Shakefpeare’s Werke von Schlegel 


und Giek, neueſte, beliebteſte Octap⸗Ausgabe, feines Papier, großer, guter Druck, 12 Bde., reichvergoldete 
f | n Voß u. A. in 3 Prachteinbänden 6 M. Börne's 
Werke, hübſche Cabinetausgabe, ſchönes Papier, 12 Bände nur 3 M. Byron's ſämmtliche Werke. Vorzüg⸗ 


Prachteinbände nur 12 M. 75. Dieſelben von Schlegel, 
liche Ueberſetzung von Ad. Böttger, 8 Bände mit 8 Original⸗Stahlſtichen, gebunden nur 6 M. Chamiſſo's 
Werke, hübſche neue Ausgabe, 4 Theile in Prachteinbänden nur 5 M. Gellert's gef. Werke, neueſte Ausgabe, 
2 Theile, eleg. gebd. nur 2 M.!!! Hauff“ s fimmtlige Werke, ſchöne Ausgabe mit 6 Stablitiden in 5 Bän- 
den elegant geb. 6 M. H. Heine's fümmtlihe Werke. Neueſte vollſtändige Ausgabe in 12 Bänden in Pracht⸗ 
einbänden nur 15 M. 50. Herder's gel. Werke, ſchine Cotta'ſche Ausgabe, 13 Bde. in Prachteinbänden 9 M. 75. 
omer's Werke von Voß, gute Ausgabe in 2 Don. eleg. gebdn. 3 M. 20. Jean Paul's geſ. Werke. 
keueſte hübſche Ausgabe. 31 Theile eleg. gebdn. nur 14 M. H. v. Kleiſt's Werke. Neueſte vor⸗ 
ügliche Ausgabe, ſchöner Druck. 5 Theile in reidvergoldeten Prachteinbänden nur 4 M. 50. Klopſtock's Werke. 
aue Ausgabe mit Anmerkungen und Biographie. 6 Theile in Prachteinbänden nur 7 M. 5). Körner's 
ämmtliche Werke, ſchöne eleg. Ausgabe in 2 Theilen, Prachtband m. Goldſchnitt nur 3 M. 3). Lenan’s 
ämmtliche Werke. Shine Ortau⸗Ausgabe, guter Druck, vorzügliches Papier, 2 Bde. eleg. gebdn. nur 4 M. 80. 
laten's geſ. Werke, Hübſche Original-Ausgabe, 2 Bände elegant geb. nur 4 M. Seume's fúmmtl, Werke. 
Neueſte einzig vollſtändige Ausgabe, 10 Bände in Prachteinbänden nur 6 M. 50. Ühland's Werke, 3 Bände 
in rothem Prachtband 5 M. Zſchokke's ſämmtl. Novellen. Hübſche Octav⸗Aus gabe, vorzüglicher Druck in 
12 Bänden MEE nur 9 M. Anderſen's Bilderbuch ohne Bilder. Prachtausgabe. Elegankeſtes 
Feſtgeſchenk, gebunden 2 Mark. Neue Perlen deutſcher Dichtung. Auswahl des Gediegenſten aus 
Deutſchlands Dichtern, in reichſtem Prachteinband mit Goldſchnut. 1881. Das elegankeſte Feſt⸗ 
eſchenk für Damen nur 1 M. 80. Neues deutſches Dichterbuch. Neues Dichter ⸗ Album. 
Seber 225 Gedichte von co, 60 uverſchiedenen Didtern, Shines und eleganleſtes Feſigeſchenk. Aeber 400 Seiten auf 
ſchwerſtem und eleganteſtem Papier. In brillanteſtem Moſaik⸗Prachteinband mit Goldſchnitt nur 3 M.!!! Des 
Mägdleins Wunderhorn. Perlenßranz aus Jeutſchlands Iyrifhen Jichtern. Mit Jluſtrat. von Georgy. In rtichſtem 
rolhen Prachteinband m. Goldſchnitt nur 3 M.!] Neue Dichtergrüße. Album deutſcher Dichter, ausgewählt von 
Ad Böttger. Mit Jllufir. v. Prof. Chon, In reichſtem rothen Prachteinband m. Goldſchnitt nur 2 M. 50. 
Emiliens Stunden der Andacht von Spieker. Illuſtrirte Prachtausgabe, 7. Aufl., pompös geb. nur 2 M. 
70. Roſenmüller's Mitgabe für das ganze Leben, 23. Aufl., illuſtr. Stahlſtic⸗Ausgabe, Prachteinband nur 2 M. 
50. Bölte's Frauenbrevier. Reichſter Prachteinband nur 3 M. Rückert's Liebesfrühling, 9. Aufl., in 
reichſtent Prachleinband 3 M. 75. Hauſf's Lichtenſtein mit Illuſtrationen Düſſeldorfer Künſtler. Prachteinband 
nur 2 M. Pharus am Meere des Lebens. Reizendes Feſtgeſchenk in rothem, reichvergoldeten Pracht⸗ 
einband nur 5 M. 11! Schefer's Jaienbrevier. Mit Portrait in Stahlſtich. 15. Aufl. in reichſtem Pracht⸗ 
Einband mit Goldſchnitt ur 3 M. Deutſche Haus⸗ und Familienbibliothek, enthaltend hervorragende 
Werke der beliebteſten Schriftſteller. (Zſchokke, Hauff, Muſäus, W. Alexis, O. Ludwig, Möllhauſen 2c.) 
358 Theile in 21 Bänden nur 4 M. SO. Blumaner’d gef. Werke. Geſammt⸗Ausgabe in 
3 Abtheilungen in einem Bande, Mit humoriſt. Illustr. v. Hofemanı nur 3 M. 25. Voz (Dickens) gef, Romane. 
Schöne deutſche Ausgabe in 5 ſtarken Bänden 6 M. 75. Friederike Bremer's gef, Romane, in neueſter, 
beſter, deutſcher Ausgabe in 6 ſtattl. Bänden nur 4 M. Bulwer's gef. Romane, Schönſte deutſche Ausgabe 
in 7 ſtattlichen Oktavbänden nur 6 M. Cooper's gef, Romane, in beſter deutſcher Ausgabe, ca. 5800 Seiten 
Text. Schönſter Druck in 10 ſtarken Bänden nur 6 M. 90. Flygare⸗Carlen's gel. Romane, Neue hübſche 
Ausgabe, 8 Bände nur 6 M. 25. Ph. Galen, geſammelte Romane, Schöne Original-Oklau:Ausgabe. 12 Bände. 
Andenpreis 48 M.) uur 8 M.!!! Außerordentlich billiger Preis. Hackländer's ausgewählte 
omane. 8 Original⸗Ausgabe. Schöner, deutlicher Druck, gutes Papier. In 11 Bänden (früherer 
Ladenpreis 305 M.) Men nur 8 M. 50. Paul de Kock, geſammelte Romane. Hübſche illuſtrirte Aus⸗ 
abe. 15 Theile in 8 Bänden nur 7 M. Marryat's geſ. Romane. Beſte deutſche Ausgabe in 6 ſtarken 
fänden nur 6 M. Paalzow, ſämmtl. Werke. Hübſche Ausgabe. 12 Boe. nur I M.!! Guſtav vom See, 
ei. Werke. Vorzügliche Ohtav-Ausgabe, hübſcher Druk, feines Papier 181! Theile in 6 flattlichen Bänden nur 
m 6 M. 75. Werth das Drcifade. Walter Scott's geſ. Romane. Schöne deutſche Ausgabe in 6 ftar- 
ken Bänden nur 6 M. 75. Sue, gef. Romane, Gute deutſche Ausgabe 24 Theile in 16 Bänden (Ladenpreis 
12 M.) nur 3 M. !! Fr. Menter’s Werke in 7 Händen, ſehr elegant 21 M. Spielhagen, die von Hohen- 
Hein. Roman vollſtändig n nur 2 M. Brehm's Bilder u. Skizzen aus der Thierwelt Mit 26 
prachtvollen Zlluftentionen, rothem, reichvergoldeten Prachteinband. (Ladenpreis 9 M.) nur 3 M. 90! Klaſing's 
Naturgeſchichte der dentſchen Vögel. Mit zahlreichen feinen Abbildungen. Hübſch gebunden MAAR nur 
2 M. 50!!! Humboldt's Kosmos, vollſtändige Cotta'ſche Ausgabe mit Einleitung, Biographie und mit 
den Fragm. d. Oktavausgabe, 4 Bde. nur 8 M. !]. Humboldt 's Anſichten der Natur, 2 Bde. nur 2 M. 
Sig die Ehemie des läglichen Jebens, 2 Bde. in 10 Thln. ca. 800 S. mit vielen Illuſtr. nur 2 M.! 
ebau's größte Naturgeſchichte der drei Reiche. Vorzügliche Ausgabe, ca. 900 Seiten Text mit zahl⸗ 
reichen Illuſtrationen und 600 kolorirten Abbildungen. 7. Aufl. gebunden nur 9 M. 50. Speyer 
und Klier, Groſſes Schmetterlingabuch. Mit 228 colorirten Abbildungen und ca. 240 Seiten Text, in hübſchem 
und elegantem Einbande wr 4 M. 50, Zimmermann's Naturwunder im Reiche der Luft. 
Mit vielen Illuſtrationen und Karten nur 3 M. Henriette Davidis, prantiſches Kochbuch. Neueſte Auf⸗ 
lage, ein ſtattlicher Band von 680 Seiten 3 M. 50. Schlegel-Löffler, großes Kochbuch. Für deutſche 
Frauen aller Stände. Ueber 600 Seiten Text, enthaltend ca. 2150 Speiſen und Rezepte, mit einem alpha⸗ 
betiſch geordneten Speiſe⸗ und Rezept⸗Lexicon Mun nur 1 M. 50!! Werth das Doppelte!!! Caro⸗ 
line Grebitz, die beforgte Hausſtan. Unentbehrliches Hülfsbuch für Frauen, mit vielen Bildern und mit 
Rezept⸗Lexikon geb. nur 2 M. 501! Gerſtäcker's Reifen um die Welt, Vollſtändigſte Geſammtaus⸗ 
abe in 6 Bänden mit Illuſtrationen u. Porträt, anſtatt des Ladenpreiſes von 16 M. nur 7 M. 50. 
vit, Mythologie mit 66 Abbild. Die beſte, vollſtändigſte und neueſte Götterlehre nur 1 M. 80. Panorama der 

- Gefühle u. Völkerkunde, herausg. v. Friedr. Körner. Illuſtrirt, 3 Theile hübſch gebund. nur 2 M. 70. THIERS, 
histoire du Consulat et de l’Empire. 20 starke Bände. Vollständigste französische Grossootav-Praoht- 
ausgabe. Ladenpreis 75 M. nur 20 M. THISRS, histoire de la Revolution francaise 
6 vols, 7 M. 50. Scherr, Joh. Geſchichte der Deutſchen Frauenwelt. In drei Büchern 3. Auflage falt 
9 Mark nur 5 M. 75. Nöffelt’S große Weltgeſchichte, 15. Aufl. 4. Bände mit Kupfer, elegant 
gebunden nur 9 M. 50.!! Nöſſelt's große Deutſche Literaturgeſchichte. 5. Aufl. 3 ſtarke Bände, 
enthaltend ca. 1350 Seiten Text, größtes Oftav-Format uu nur 6 M. Kiepert's großer Hand: 
atlas der Erde und des Himmels in 92 Blättern oder 46 Doppelkarten größtes Folioformat, Mene Anflage 1879 
in Folio⸗Einband. Cachirte Ausgabe. W Der zuverläſſigſte größte und genauefle Atlas. Jedes Blatt if deutlich in 
erſtich ausgeführt, Das wühlihfe Pradtkupferwerk (Ladenpreis 60 M.), nur 21 M.!!! Heyſe's Fremdwarter- 

, neuefte Ausgabe, Prachteinband nur 5 M. Rothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute. Jwanzigſte Auflage 

in pompöſeſtem Prachteinband n nur 4 M. 25. Brockhaus, Converſationslexikon. Neueſte Auflage. 1880. 
Mit Karten u. Abbild. auf 80 Tafeln und ca. 2000 Ain Text. Guter Druck, vorzügliches Papier. 
anteſte Ausſtattung in 2 ſehr ſtarken Bänden nur 12 M. 1 Thibaut, größtes fran: 
öſſſches Wörterbuch 90. Aufl, Halbfranzbd. 5 M. 70. n Kleine Ausgabe von Moin 2 Thle. 
ebdn. (ein vorzügliches Wörterbuch) nur 3 M. Thieme“ s gröhtes eugliſches Wörterbuch. Halbfranzbd. 7 M. 50. 
Boccaccio, die 100 Erzählungen des Decameron. Vollſtändige Ausgabe 3 Thle. nur 2 M. 50. Cervantes, 
Bou Quixote. Vollſtändige Ausgabe. 5 Bände ca. 1500 Seiten, guter Druck ant. in Prachteinbänden nur 
3 M. 90. Bogumil Goltz, ein Kleinſtädter in Cayvten ca. 600 Seiten Text. (Ladenpreis 5 M) nur 
2 M. oman⸗ und Unterhaltungs⸗Bibliothek beliebter neuerer Autoren (Spielhagen oder, 
Hackländer, Alfred Meifiner, Boz, Braddon, Victor Hugo, Gerſtäcker, Auerbach, Paul Heyſe 
Temme u. A.) 12 Bände. Guter Druck, kein Augenpulver nur 4 M. 80. Scherr, größte Literatur- 
eſchichte aller Nationen, 2 Bde. Prachteinband nur 10 M. Scherr 's Kultur- und Sittengeſchichte, 6. Aufl. nur 5 M. 
ülmar's Literaturgeſchichte. 19. Aufl Prachteinband une 6 M. 50. Enthiillte Geheimuifle 
der Freimauerei (Verſiegelt) 2 M. Knigge's Umgang mit Menſchen 1 M. 50. Rammler's größter Aniverſal⸗ 
Brieffeller nebſt Fremdwörkerbuch 42. Aufl. unr 2 M. 25. Das „Buch der launigen Couplets u. Soloſcherze 
1 M. 50. Stein's großer Hausſchatz der Hausmittel, der Fandwirthſchaft. 2 Bde. 1 M. 80. Sram fit 
Bibliothek, Wuiverfun des Frohfinns und der Heiterkeit, komiſche Vorträge, Kladderadatſch⸗Einfälle, Kalauer, Anek⸗ 
Doten komiſche Gedichte von E. Renter oder Saphir, Jacabſun, Zindau, Wallner u. A. 7 Thlr. nur IM. 
90. Muſenklänge aus Dentfchlands Zeierhaften mit 170 Bildern 1 M. Kortum's Jobſiade. Große illuſtr. Pracht⸗ 
ausgabe, geb. 3 M. 25. Die Lonifade (Stitenſlüc zur Jobſiade). Mit 39 Illuſtrat. von Arnold Schröder nur 
1 M. 25. Kalauer Pillen, oder Sammlung von 500 Anekdoten zum Todtlachen 1 M. 50. Das große 
Buch der Toaſte, Encyclopädie der Tafellieder, Tiſchreden und Toaſte 2 M. 50. Das groſte Buch der 
Geſellſchaftsſpiele im Zimmer wie im Freien 1 M. 50. Horwitz das Schachſpiel. Anleitung zur gründlichen 
Erlernung deſſelben 1 M. 20. Die Magie im Salon. (Die Kunſt des Hexenmeiſters A la Bellachini) 
1 M. 50. Hausſchatz der beften Behlamationen und komiſchen Vorträge in frählither Geſellſhaft nur 1 M. 35. Bi 
bliothek intereſſanteſter Abenteuer, Geheimniſſe, Memoiren u. Sittengemälde. 5 Bände 3 M. 
Das Buch von der weiblichen Schönheit und den Mitteln ſie ge erhalten u. herzuftellen 1 M. Wie 
kommt man unter die Haube? oder die Kunſt in 14 Tagen Braut zu werden. Madame Kandel's 
Gardinen⸗Predigten. Mit Löffler's Vignetten gebd. nur 1 M. 80. London bei Nacht. 1 M. 20. Des 
Lientenants Flitterwochen, mit 66 Original-Iuftrationen une 1 M. 35. Muſäus, Nolksmärchen. Illuſtr. Ge: 


ſammtausgabe, über 500 S. Text u. 185 Bilder von L. Richter, Schrödter u. A., reichſter P i 
nur 3 M. 80. Tanfend und eine Nacht. Einzig ganz vollſtändige Ausgabe von König, 
gänden. Schönes Papier, guter Druck nur 6 M. nerbach's Joſeph im pr 
Iluſtrat. dam von Brend'amonr in 2 Grofe3 Quart⸗Prachtwerk. Künflerifche Ausfattund, zn 
Mappe 2 M. 50!!! Werth mehr als das Doppelte. Jas ſchänſe wohlſeilke h 
Das deutſche Vaterland, Maleriſches und romantiſches Uriverfum. Belehrendes Bilder „70% 
Stände. Mit 24 feinen Flluſtrationen, 290 Doppelſeiten gleich 580 Seiten Text nur teſte ven | 
Kaulbach's Goethe Gallerie v. Kaulbach u. A. Pradthuyferwerk in 30 Slahllihen. Das elegante 
ſchenk in Prachteinb. mit Goldſchnitt, aur 6 M. Schiller⸗Gallerie in 20 Stahlſtichen deukſcher Künſtler in rothem, Ponsa 
fürſtlichem Einb. nur 6 M.! Shakeſpeare⸗Gallerie in Stahlſt. bed. Künſtler in pompöſem ro be 
einband mit Goldſchnitt, nur n 4 M. Wicland's Oberon. Elegante illuftrirte Ausgabe mt, 
berühmteſter Künſtler. Prachteinband nur 3 M. 75. Zſchokke, die Schweiz in ihren hlofifden Stellen e q! | 
orten. Aeneſte Auflage. Prachtwerk mit über 340 Seiten Text in gröhtem Octav-Format mit 36 @riginalantity Kalſe 
geführt in feinken Slahlſtihen berühmter Künstler. Eleg. geb. nur 6 M. !! Schmidt u. Ott z Sehe 
Wilhelm und ſeine shee Große illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, glänzendſte Ausſtattung, ca. ichen cur 
Text. Größtes Octav⸗Format. Mit über 350 Slluitrationen. a 2 hocheleganten, wahrhaft pei 8 14 
Rudi | 


bänden. (Ladenpreis 20 M.) z nur 9 M. Lieder der Heimath. Eine Samm 
vorzüglichſten Dichtungen im Bilder ſchmucke deutſcher Kunſt. Herandsg. von 
Bund. Mit über 200 prachtvollen Zlluſtratianen und großen farbigen Bildern nach prof. 
Scheuren u. A. Schrädter. Im reichtem rothen Prachteinband mit Goldſchnitt u nur (üb 
Das größte ſchönſte Prachtwerk! Nie dageweſener Spottpreis. Wendt, deulſcher ball a 
über 130 Originalzeichnungen Diiffeldorfer Künstler, ausgeführt von Brend’amour, Neueſte Quart? 1 5 
gabe in reichſtem Prachteinband mit Goldſchnitt mr 6 M. 50. Immermann's Oberho pr 
Prachtausgabe. Mit 57 Iufiratiouen von Profeſſor Yantier in Düfeldorf. Reichſter Prachteinband d 
13 M. 50. Profeſſor A. Schrödter's Illuſtrirtes Kräuterbuch. 24 in Farben en 
geführte Aquarelle, Quart⸗Format. Complet in reichvergoldeter eleganteſter Prachtmappe. en 1 
des Ladenpreiſes von 33 M. nur 15 M. !! Neue Freytag Gallerie. Illustration da 
Guſtav Freytag's Ahnen mit Text in großen Photographien von Carl Röhlıng. Photographi old 
berühmten Münchener Kunſtanſtalt von Bruckmann. Größtes Folio⸗Format. Rother pers di 
Prachteinband. (Cadenpreis 38 M.) um nur 15 IM. Brinckmann, unſere deutſche 9 
in Bildern. Größtes eleganteſtes, ilfuftrirtes Prachtwerk in größtem Quartformat, in reido an 
Prachteinband. Ein Meisterwerk dentſcher Kunſt. Ein Pradtwerk erſten Ranges im wahren Linne Alben N 
12 M.: 1 Werth das Boppelie) Deutſches Düſſeldorfer Künſtler ieden 
Größtes Quartformat. Original⸗Prachtausgabe. Neueſte Folge. 6 verſch ey m 
Jahrgänge (aus den Jahrgängen 1867 bis 1877) in eleganteſten Griginal- Pradyteinbil 2 N. 
Goldſchnitt. Statt des Ladenpreiſes von à Jahrgang 22¼ M. l nur & Jahrgalg 
Zeder einzelne Jahrgang bildet ein abgeſchloſſenes großes Prachtwerk!!! Ovige 6 
zuſammen genommen att des Zadengieifes von 135 M. nur 60 M. Hogarth's. 
93 Stahlſtichen mit Lichtenbergs voll ändigen Erklärungen und Ergänzungen. Reichſter Prachtel 
12 M. 50. Leben und Streben in Wort und Bild von A. Schrödter. Gti 
Prachtwerk mit vielen Bildern u. 11 großen Blättern in Aguarellfarbendruck. Reichſter roher gen | 
einband mit Goldf—hnitt (Ladenpreis 30 M.) u nur 16 M. Bas ſchänſte und hervor f 
nenefte Prachtwerk!! Außerordentlich billig, Fr. Pecht, die Kunſtſchätze Venedig's, 6 
d. Meifierwerke Benetianiſcher Malerei m. erläut. Text. Prachtausgabe in gr. Quartformat mit 0 M 
ſtichen. Herausgeg. vom Geſterr. ¿loyd in Frieſt. In reichſtem Prachteindand mit Gold. (sabe gir 
uur 15 M,1! Die vier Evangelien. Mit 1321! Radirungen von A era 
Vier Bände in Groß ⸗ Folio in Original⸗Einbänden. (Ladenpreis 280 M) 

GO M. !! Die Berliner Gemälde⸗Gallerien. (Rembrandt. Dyck, Rubens. Eyck, Murilld ah 
Tizian, Rafael, Correggio u. A.) E’eganteftes Prachtwerk in dem beliebten Quart⸗ Mittelformat. 
graphien, ausgeführt in der hervorragendſten deutſchen Kunſtanſtalt, begleitet von erklär. kun geſchl 
In reichſter, rother Prachteinband⸗Mappe nur 9 M. Die Dresdener Gemälde Gallerie in iht! 
werken in 50 Blättern. Nach den Originalen in Lichtdruck⸗Photographien. In Quart: Mi 
In eleganter rother Pracht - Einbandmappe nur 9 M. n Die berühmten de 
Bilderbogen für Jung und Alt. Herausgegeb, von Pletſch, Specht, Mei q 
Konewka, Hiddemann, Hoſemann, Scheuren, Süs, Meyerheim, Knaus, 1 
hauſen, Menzel, Vautier, Piloty u. A. In neuer, ſplendideſter Ausstattung. Ausgabe m, vids) 
Bildern, 10 Bände in 10 Einbänden. (Feder Band enthält ca. 25 Bogen gleich 50 Folioblätter mit 100 in % 
Bildern, Ladenpreis 3 M. 30) à Band nur 1 M. 80. Ausgabe mit color. Bildern: 10 Ban“ sie 
Einbinden (Ladenpreis 5 M. 30.) à Band nur 2 M. 65. Ein vollſtändiges Exempl 68 | 4 
größten deutſchen Bilder⸗Prachtwerks mit 250 Bogen gleich 500 Folioblätter mit ca. 16 ‘ich N 
bildungen der hervorragendſten deutſchen Künſtler in 10 ſchönen ſtarken Folioeinbänden an 
wir in ſchwarzer Ausgabe anſtatt des Ladenpreiſes von 33 M. zu nur 15 M. In cor ie 
Ausgabe auſtatt des Ladenpreiſes von 55 M. zu nur 21 M. 50. Deutſche VBolksbücheh 6 
v. 3. Ootthelf, Ludwig Bechſtein u. A., mit ca. 120 Illustrationen, 30 Abtheilungen in 20 Händchen nur 1 in 
Friedrich Gerſtäcker's die Welt im Kleinen für die kleine Welt. 6 diverſe Bände in 6 Gt 
Mit vielen Karten⸗Illuſtrationen (Ladenpreis 12 M.) unr 4 M. 50 Neues Briefmarken Alt 
161 Abbildungen. Neue Ausgabe. In reichvergoloetem Prachteinband nur 1 M. 50. Hermann o 
Aaturgeſchichte der drei Reiche. (Thierreich, Pflanzenreich, Mineralreich). Mit ca. 175 meiſtens colorit: 
dungen, in hübſchem Einband uur 3 M. ma Ferd. Schmidt's Jugendbibliothek, illuſtr., 451! Bane pil 
(45 Einbänd ! !) nur 15 M. (Werth das Doppelte). Nieritz, Jugendbiblothek, mit Bildern in 15 E 
nur 7 M. 50. Wiedemann 's Jugendbibliothek. Mit fein colorirten Bildern in 8 Einbänden br ed 
Haclander’s Märchen. Große Pracht⸗Ausgabe. Mit großen colorirten Bildern von Ofterdinger, qe 
tigem Einband nur 3 M. 60. EM Wilhelm Hauff's fämmtliche Märchen. Neueſte vollſtänbin 0% 
gabe mit 25 Illuſtrationen, über 480 Seiten. In drei hübſchen Einbänden nur 2 M. 60. a y 
Kindertheater, Zur Aufführung für Kinder: u. Puppentheater. 6 Bändchen nur 1 M. 80. if 3 
Lederftrampf - Erzählungen in 5 Büthern. Große, uenefte, colorirte Ausgabe, fplendidefte Ausfattung met 
Einband WES nur 3 M. 50! Esperanza. Die Kämpfe der Indianer gegen die Weißen. Großes and) pa 
in ſchöner colorirter Ausgabe nur 3 M. Homer's Werke für die Iugend v. Schmidt, mit Bildern, f 
nur 2 M. 40!! Kane's Reifen, ſchöne Ausgabe mit 106 Bildern in hübſchem Einband nur ha 
Kinder⸗Converſations⸗Lexicon. Vollflindig 4 bis 3. Menefte Auflage, ca. 940 Seiten Text in Helen N 
in Prachteinband nur 3 M. mu Wagner, der gelehrte Spielhamerad, 2. Aufl. (Illuſtr. Otto Sund a 
Ausg.) nur 2 M. Das Heldenbuch der deutſchen Jugend, herausgegeben von Emil Only Y Y 
helm Müller. In 5 Bänden gebdn. mit 5 Bildern nur 2 M. 50, 
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Großes Prachtbilderbuch non Trojan und Geißler nut 
Werth das Doppelte.) Großes Quartbilderbuch (à la Pletſch) nes M. 50 


Neue Jugend⸗um Kinder⸗Biblioll⸗ : 


— AN 


Enthaltend cine Sammlung von: 


14 verſchiedenen Jugendſchriften u. Bilde | 
büchern für Knaben u. Mädchen im Alter ye 
2 bis 14 Jahren zu 6 Mark 50 Pf. real 


8 Die diesjährige Weihnachta⸗Zugend⸗Bibliothen enthält nur neue, durch frühere Sammlungen #0 Mich 

güther und übertrifft in Inhalt und Austattung alles bisher Gebotene. Wir nennen aus deren ” by 
Inhalt Folgendes: ER 4, bett, een 
Ein neuer, großer, vollſtändiger Jahrgang der beliebteſten, text'i und illuſtratin fainket irten Bi A 


E . a 


zeitung in reizendem Einband mit weit über 100 prächtigen Illuſtrationen und großen co 


7 
faa? y 
y 


ul 
Dei keis y i 
Nei mannigfal tale einen 


Illuſtri ; 
roda 9 — 2 Sitzung 
nde, aus der x der Stadtverordneten zu Poſen 


Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſlände der Berathung : 
1. Betreffend die event. Uebernahme der Wallſtraße von St. Paulie 


— Y — 


e Y 
h eis viertelj. 
> berungen und Erzählungen aus ei 7 „50. ; 
v Jährlich erſcheinen: 
Era) 24 Nummern mit Toiletten und 


neuen Thore und der Straße von St. Adalbert nach Przepadek. 
2. Feſtſtellung der Submiſſions⸗Bedingungen bei e a Neu⸗ 
Ban, un den jährlichen Reparatur⸗Arbeiten in der ſtädtiſchen 


arte 
so glieder zur Klaffenfieuer-Retlamations-Rommiijfion 


wi 

geet \ Mädchen und Knaben, 
der, wie für das zartere Kindesalter 
Rh Y J. 1 umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
3 3 für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Um⸗ 


fange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt⸗ 
muſtern für alle Gegenſtände der 
Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 


3 
4 . — 
Garniſonkirche bis zum Fort Haake. 

5. Betreffend die Prüfung der Koſten für die Herſtellung des Vieh⸗ 
6 

7 


marktes. 


. 8 


u er Ja 
Medio 


ſtädtiſche Lazareth. 


Seminar Gebäude für die III. Stadtſchule gemiethetes Klaſſen⸗ 
zimmer. 
8. Verpachtung des Rechts zur Kahnüberfahrt von S 
1 — Graben für die Zeit vom 1. April 1882 bis aun . 8 
0 


Vorzeichnungen für Weiß⸗ und e je für bie HaDti ſicht; hs 

„Zune de, Ramens- Chien 1 9. po ol die ſtädtiſche Sparkaſſe beabſichtigte Einführung 
robe farbige Modendilder, 10. Bewilligung der Koſten Ausbau des Grunditü 

i 24 Siluftrirte Unterhaltungs⸗Num⸗ ten zum Ausbau des Örundftüds Graben 

: Ley at ie 1 8 Au Unterbringung der Waiſenknaben⸗ und Waiſenmädchen⸗ 

enthaltend: Novellen, ein reiches 11. Abtretung eines Theils des Kämmereiplages an den Juſtizſiskus 


icht 
der W 4 „zent 
‘Auten, Feuilleton. jährlich 24 große Bor: £ j ; s 
Recht Sai berühmter Zelte noſſen, d ah Ds Grundſtücke des ehemal. Appellationsgerichts 


ba dieſe . . 2 . 22 2 V 1 d 2 
N Jugend⸗ und Kinder: Dibliothef mit 14 werthvollen Büchern mit ferner Verſchiedenes, Frauen- 12. Antrag des Rentiers Gellert zu Altona, betreffend die Verwal⸗ 
Unftrationen und bunten Bildern zuſammen zu dem außerordent⸗ er ee 


> e Vollſtändige 
Y Vie geren Ho 


: 1 tung ſeines Vermögens. 
i Bericht „Aus der Frauenwelt“, illi re 1 Nerf 
( hu lich billigen Preiſe von nur 6 M. 50 Pf. py Toiletten Beiſct, Wulhſchaft⸗ e Retin für Berfhönerungsimede 
1 edition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte R ches und weiber seh E Ruſſiſcher 
ud inſen Abonnements werden jederzeit an⸗ eL? 3 
Cinfendung des Betrags. genommen bei allen Buchband- Gegenſeitiger Bodenkredit⸗Verein. 
Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. lungen und Poſtanſtalten. — 2: ate 
em | Cele Nummern gratis und Die Nummer-Verzeichniffe der am 1./13. November 
telbefiter u. Beſtaurateute franco durch die Expedition, Ber⸗ 1881 gelooften 4490 Stück Pfandbriefe der Seri i 
+ J 1 hl k N h lin W., Potsdamerſtrabe 38. Br. AS ten 1 bis 
1 der Provinz Poſen. eal Kollweck & Schu, . . ꝗꝙ, ſowie der in früheren Verlooſungen gezogenen, jedoch 
= eet eichnete Vorſtandsmitglieder des Bromberger Kellner⸗ Berlin, W., Behrenſtr. 27. Karl Baschin nod) nicht zur Einlöſung vorgewieſenen Pfandbriefe obi- 
na ſuchen die Herren Prinzipale gütigſt, beim Wechſel ihres Als wirklich reelle, aus 188 ler { ger Serien (deren Verzinſung mit d Rückzahl E 
8 fia) 6 ES enden, E zinſung mit den Rückzahlungs⸗ 
auf di vertrauensvoll an unſer Engagement⸗Bureau zu wenden, J Habana⸗Tabacken gearbeitete Berlin > : sl 4 Bert : 
ten eye ben ice igs hier isnt ir allen: Cigarren können wir folgende Spandauerfir. 27, erminen aufgehört hat) liegen zur Einſicht aus bei der 
pres e er entgegen zu treten. | meres Verein ; 9 . i 117 5 4 pi 
. zur Werligung empfehlen: Ko Lo Mile 60 empfiehlt feinen BI Provinzial: Ahtien-Bank des Großherzogthumg 
po mberg, im November 1881. Mk. in + Kiften Brafil-Dere, Autoritäten aner Poſen. 


fe e No. V. 100 Mk. in vy Kilt. kannten 
\ eutſcher Kellnerbund), Mittel⸗Facon, No. 
diele: in Moritz Hotel. Franke, Küchen⸗Chef im Reſtaurant le 10 M m Ni RT Leberthran 
Gil ast, Oberkellner bei Staberow, Wentzel, Detonom des Decke groß. Facon, No. VII. 
„Casino. Kleinert, Oberkellner a. Bromberger Bahnhof. 180 $ or in py Kill. rein Haz in ganz 


riwanowski, Oberkellner in Oetfe’s Hotel. kana, klein. Format, No. VIII. 


Feuer» und Bieheöfichere eee ls 
e und . i 90 DI in do uf, sin da: : Simmenthaler Bullen, 
letztere auch zum Einmauern, Sina siliputamos, Mo. X 1 450 — 750 Mk. Ramb.⸗Vollbl.⸗Böcke, reichwollig u. von 
Viehwaagen 575 Dezimal⸗ e Ci, e Born den, 2. ee , g 
„Mk. 7 liſt. J. Jagielski, R. in 
enden eee sie 8 Regalia. Specielle Pretec, und Herren Adolph Ach P —— — E. AGUILA ON 
handlung von 5 a aus ther | unſer reid): 8 an gerad von Germ eh ’ { 8 A 
» 1 Import⸗ ſen⸗ . Saft oder direkt vo $ x 2 
f Km PNG Be | De Weihnachts⸗Ausverkauf. 
franco. NB. N it mei Ein⸗ J 1 
eee O AA 
m LI — ⸗Etiqu Y n u > 
Schuhmacherſtr. 17. —— Flaschen find echt Waaren hat Wen, . 
Durch direkte große Abſchlüſſe mit Festgeschenk. ht AA age ae m 
Kohlengruben I. Ranges, ſpeziell auch 1 Acht Heifer Confect a Birner, 
mit der anerkannt beiten Veronica”, 1 Probekiste von Franz Springer in Neiſſe empfehlen Markt 62. 
| jor ne Gebr. Miethe. 
40 N ETT TFT 
„Steintohlen Cephalonia, Nimrod — Achtung! Butter 


in a 
boy, 0 Non: 


Gy 0 bi A 5 : r ori A ‘ : : ii Sii 387 
4 Ba da jum Keinen 1 ze und bil sie vies cece en Shoe eee An: sed Gas haan ae Genoſſenſchaften kauft regelmäßig 
Mh deſagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der] Santorin versendet , Wickigkeit, die beſte Bezugs⸗ . Warzonski, Berlin SW., 


eller zu Original⸗Grubenpreiſen. 


y Carl Hartwig, oP 

| il fall > 6. 

men waſſerdichte Mäntel 
i mit Kapuze 


| “Diesen Schafwoll⸗Loden, naturfärbig grau, 5 20 chwarz. 


quelle zu wiſſen, um mit geringem 
Geldopfer auch ein gutes Jagd⸗ 
gewehr zu erhalten, und kann ich 
durch langjährige Erfahrung und 
Erproben die 


Gewehrfabrik 
Gebrüder Rempt in Sahl 


jedem Jäger empfehlen; als Spe⸗ 
zialität arbeitet dieſe Fabrik Jagd⸗ 


— Flaschen 


1. Geſchäft: Belle Allianceſtraße 72. 
2. „ : Barutherſtraße 1. 


ER 9 : 
Arabischer Dattel -Caffee, 


The German Date Coffee Company Lä., Fabrik: Hamburg. 
By RABISCHER DATTEL CAF FEES 


J. F. Menzer, bagger. 

Neckargemünd. erw i El 

eee AA ás |gerebre nach Engliſchen Syſtemen 

m noch gut erhaltenen von vorzüglichſtem Material und 

Arbeit, febr preiswerth. 
Lübſchütz 


eichter Wetter⸗Mantel mit Kapuze 
Jagdmantel 


” 


Bay aijermantel oder Ueberzieher . 21 „ 
* EN ie, Kaiſermantel oder Ueberzieher warm gefüttert 28—40 M. Geh pel 
Ein hübſche Loden=Boppe . . . . 0... . - . 1830 „|. 4 . 
in Mer Herren Änwg . . =. 2.2.0 + + . + 3550 „ [it zu verkaufen bei Frau Busse, Oberförſter Mendte. 
aer modern ſehr kleidam . . 13-35 „ Sapiebaplag 7. Mit Preisliſten fiehen franco und 
Waſſerdichte Loden⸗Hüte ER Nr C iſchler u. Stellmacher. gratis zu Dienſten. 


> fü inder 44—6 M. 
Ale Gattungen Kerken 3 5 een moderniſttte Loden⸗“ Rothbuchene ſchöne Gewehrfabrit 


deiner ſteiriſcher Schafwolle werden per Meter oder in be⸗ 1 j E 

gen Kleidungsſtücken billigſt berechnet und gegen Poſtnach⸗ ſind A usſchnitte Gebräder Rempt. Suhl, 

t geliefert von der Tuchhandlung ind billig zu haben bei Bratheringe. 
Heringe, ſchon vom jetzigen Fange, 


Günzberg in Graz (Steiermark.) ee : 
— — — fi. gebraten, empfehle ich Jedem als 
\ Otto's neuer Gasmotor Posfeine Delifatelie, das Faß 9—10 Pfund 
. | 
iA \ 
<=. 


affee zu er 
ftem milde an: 


franto unter Poſt⸗Nachnahme 
tf. 50, 


von } bis 20 Pferdekraft Harzer Kanarienvigel re, 


„9? 4 zu 3 Y 
Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz) | find eingetroffen und ſtehen im Gait 
ts für die Provinzen Poſen, bof St. Leipzig bei Herrn Seelig P. Brotzen, 


dee e ee 8 Eesti Mesa Staton | Handschuhe und Bandagen-Fabrik, 


„Schleſien, fowi ©. Sohliok y 
Preußen chleſien, ſowie das Salz⸗Heringe 


erzogthum Anhalt ausſchließlich durch. aus St. Andreasberg. : 

de Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗ 2300 M ark vom diesjährigen Fang, fette Waare Markt Nr. 71, J. Etage. 

N bau ⸗Aetiengeſellſchaft, Berlin NW. empfeble a Poſtfaß 9—10 Pfd. ſchwer Erlaube mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu 

t dewährteſ : „Moabit und Deſſau, gebaut. ; werden auf 1 ftadt. Grundſtück zu 3 M. franto Poftnachnabme, unter machen, daß ich mich am hieſigen Platze etablirt habe und empfehle 

ite Zahlr. €, jederzeit hetriehsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ (W. 20,000, M.) zu 5 Proz. auf] Garantie von 55—60 Stück Inhalt. mein reichhaltiges Lager Handſchuhe aller Art, Bandagen, 

e aratig Be Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ längere Brit geſucht. Gefl. Off. P. Brotzen, Hoſenträger ꝛc., ſowie ſämmtliche chirurgiſche Gegenſtände zu 
A franko. unter A. C. 20 an d. Exped. d. Ztg. Croeslin, Rg.⸗Bz. Straljund.' billigſten Preiſen unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


Kirchſtraße bis zur Magazinſtraße. vom Berlinerthor bis zum 


Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Straßenſtrecke von der 


„Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Portiers für das 
Bewilligung des Miethszinſes für cin im ehemaligen Prieſter⸗ 


* 


f 


Ne 


der Fünften Großen Zum bevorstehenden Weihnachtstst 


DA O A A AS A] 
+ \ 3 h | ts 
Jiehung See men £oofe A ee sos 
Schleſiſchen Nenn⸗ 0 
m 


empfiehlt beit und pünktlicher Bedienung meinen ſehr 9 


verei 18 3 it B Y esl au. A. Molling, Kunden hiermit beftens empfohlen. 


Sanptgewt im Werth Gleichzeitig erlaube ich mir auf eine reiche a 
Hauptgewinne im Werthe 


a 
wahl fertiger Sachen und anderer Herren ⸗Arti 
i von 10,000 Mark, 3000, General-Debit, ection EN Be welche 10 Zr nic) eens 
' oil il R 2000, 1500, 1000 Marku. ſ. w. Berlin W., 
000 were Gewinne. Friedrichſtraße 180, 


Publikum zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen werde. 
— — — GREEN 
Paſſagier⸗Beförderung 


C. Ehlert, 
Be. #7 
von 
HAMBURG nach NEW-YORK 
via Glasgow 


Zum 1. Dezember wünſchen ein n] NM. 23. XL A. 7. Y” 
Cf. 
vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, — und bequem 


3aLX31L WI N N733VL 00% ANV NILYVA ONN NIONNO TIE Y 


Id 08: 39H P end. 
deny pun, uabunpjigg j 
"UOYIX97-SUOHOS ADAMO): 

dnn 


Hau shälter 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


eln & Kutinor. _ 
Em ordentlicher Haushälter fucht 
per 1. December cr. Stellung. Mab. 

‚Anchor“-Line. 
Expedition jeden Dienſtag und Freitag. 
Mad Australien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


Fr. Krause, Teichſtr. Nr. 13. 
Für Dom. Sendzin bei Buk ein 
Hotbeamter bei 470 Mark Gehalt 
er Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
bee Auskunft fowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugte Paſſagier⸗Expedient 


per ſofort geſucht. Nur perſön⸗ 
W. Molt Hamburg, seen. Geſuch. 
| 


tigung, Heijetoften werden nicht er⸗ Raum A 
ftattet. ie von 
ar Se ee yl. 
Ein j. Kim. wünscht als Neben⸗ an bis 10 M. ae PL 
beſchäftigung bei fl. Kaufl. od. Hanv-|] Auch gute Busting 1800 
werkern die Bücher zu führen. Adr. letot⸗Stoffe empfieh 
Herrmann Samuel 


MONATLICH 3-4 HEFTE. 


E. 0. poftlag. erbeten. preiſen 


€ . 
Ein Ziegelmeiſter 
mit der Fabrikation ſämmtlicher 
Waaren, das Brennen mit Ring⸗ u. 
and. Ofen gründlich vertraut, mit 
uten Zeugniſſen, kautionsfähig, ſucht 


NA LAH ObZ NI LNIZHOSHS 


‘SOVTANV ILYHIULSNTII JLALISGHYVIOWN (81) 402 


liche Vorſtellung findet Berlückſich⸗ 

“TER sits 

Bergedorferſtraße 1, bedeutend wirkſamer als Theer⸗ Ein hellgrauer Mop * 
{nord itt 


gegenüber d. Berliner Bahnhof. {eife, vernichtet fie unbedingt alle Eine beftrenommirte bald oder Neujahr 1882 Stellung. auf den Namen 
> = ar - Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ gq): 23 d 
Von Herrn Schloſſermeiſter H. Stolpe ijt in Nr. 796 der zeugt in kürzeſter Friſt eine Erlanger ce > bl ae is H. H. 30 in i am Sonnabend A 
Poſener Zeitung eine Annonce, überſchrieben o pennant 58 295 o Grpor tbrauerei = i = 1755 = 8 S chiigenttrab e 
+ rätbig A Stü n junges gebildete Ror $ i 
Eingehender Beachtung wert) Dr. rene d Boten, estou ; gee or Sau, mir 


den, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wird 


ue dee e ee Hotel ¡A Schwarzen 12 


ſucht für den Verkauf ihrer 
Produkte in Stadt und Pro⸗ 
vinz einen gut akkreditirten 


ſtraße, ſowie Apotheker Jasinskl. 
Gute trockene rothbuchene 
Felgen, 4/5“ ſtark, ſowie 


inſerirt worden, welche den Zweck hat, auf die Fabrikation ſeiner 
Kaſſenſchränke das Augenmerk des verehrtenPublikums zu richten. Er 


preiſt in derſelben hauptſächlich die natürlichen e ohne gute ttockene rothbuchene Vertreter. hohem Gehalt geſucht. Meldungen empfieblt fein vollſtändig dae 
Anſtrich an, die Billigkeit durch Erſparung der Transport oſten, Bohlen, in Stärken von 2“ x y sub 330 Haaſenſtein & Vogler, virtes und auf das 
Gewinn des Händlers, Lagergeld, das Auflackiren an Schränke 2. 2½, git und 4“ offerirt biligſ Offerten mit Referenz Poſen, Wilbelmättr. 16. "| gerichtete Hotel dem gel 


Hierauf erlaube id = ete panes ia 8 
theilen, daß in meiner Fabrik für ſeuer⸗ und diebesſichere Kaſſen 
rat ihrem Beſtehen bis jezt ca. 4000 Stück Kaſſenſchränke er nn 
angefertigt worden Bub, mele a 4 eee, bei N ee u 

efahr in allen Fällen ausgezeichnet bewährt haben, worüber 2 a 
Seh und Nagatſſe zur Einſicht vorliegen. Sehr gern Heita $= amen 1925 ee 
geſtatte ich einem Jeden die in rohem Zuftande befind⸗ Statut g. Briefmack. d Inst., Frigga” 
lichen Schränke zu beſichtigen und habe es nicht nöthig, Berlin, Bülowstr. 102. 
durch Kitt u. Farbe Fehler an meinen Kaſſenſchrän⸗ Damen finden Nath u. fidere Hilfe 
fen zu verbergen. Meine Fabrik it mit Dampfbetrieb und er ne Frau, palio 
allen der Neuzeit entſprechenden Maſchinen und Werkzeugen aus: Berlin, neue Königsſtr. 3, pri. t. 
geſtattet, ſo daß ich für meine von allen Behörden als Dr. med. Krug 
anerkannt gute Kaſſenſchränke ſtets zeitgemäß billige 6 A ante: Bent e 
Preiſe berechne uud Garantie leiſte. der neueſten Forſchungen ſelbſt die Ihwertten 

Mein Vertreter, Herr 


Fälle geheimer rankheiten in jeder Form 
= a > 
T. Krzyzanowski in Poſen 


(Syphilis, Geſchwüre, Ausflüſſe, Hals: und 
verkauft meine Kaſſenſchränke zu hieſigen Breslauer Fabrik⸗ 


und liefert frei Bahn 


aufgabe unter L. S. an die ; Dam 
S Ba Wirthſchafts⸗Beamte! 
FFF 1 ca a ee 7 ac 
unverb. Wi 3 = ‚riesen 
€ Agent. nerci Beane ene Rech. ede 
ine b tend brik ä „nungsführer un ſiſtent t 7 
ine bedeutende Fabrik äther ſiſtenten) ſuch Keſſel⸗Wurſ mit 


e und Pan 1 ei von ee ae oki Eu sla: 
oſen einen tüchtigen reſpektablen . 1 angner, Sali ; Mo 
en n 9 1 etripL 2. Täglich frische | 
haft nothwendi el. Offerten | San on e ee 1 IR 
mit Ia. 8 sub K. 17,307 Familien Nachrichten. Heute y ienſtag Lan | 
an Rudolf Moſſe, Leipzig erbeten. Als Verlobte bei J. T. Hoffmann, 2 
Zum 1. Januar 1882 wird eine empfehlen ſich: ih 


irthin, Henriette Baſch, 
unter Leitung der ru gefuat| Bonſtautin Seidel. 


unter Leitung der Frau geſucht. 
Gehalt 200 M. Näheres in der Poſen. Berlin. 


Exped d. 3tg. unter Mr. 90. Die Verlobung unjerer Tochter 


Ein junger Mann Milka mit dem Kaufmann Herrn 


Ae , y Carl Schmuhl aus 3nin, be 
für's Comtoir wird per ſofort ehren fic) hiermit ergebenit an: 


Heute: 
Pokelſteiſc mit Ge 
und Sauer . 


e 
Hautleiden). Ebenſo die de e Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwächezuſtände, 
nächtliche Veiluſte, Nervenleiden aller Art), 
Fallſucht ꝛc. Unbedingte Discretion, keine 
Berufſtörung. Genauer Krankheitsbericht. 


Dienstaé, 


reifen ohne jede Erhöhung durch Transportkoſten, — 
Saarcaelt 2c, und bitte ich mich nach wie vor durch denjelben A. Teschner, ir . ne > en 7 EIN ata: vem 
mit gejchägten Aufträgen erfreuen zu wollen, wobei ich bemerke, Kulturtechniker, dieſer Zeitung. Isidor Hepner und Frau, en 22. No al 


daß ich auf Verlangen gern bereit bin, meine Kaſſenſchränke als 
ſogenannte natürli he Eiſenſchränke ohne Anſtrich eben⸗ 
falls zu liefern. 

Breslau, 17. November 1881. 


H. Meinecke. 


Breslau, Trebnitzerſtraße 4. Eine tüchtige Wirthſchafterin, ein 
übernimmt 


| herrſch. Diener, beide gut polnisch geb. Budwig. Sinfonie-G00% 
Nivellements⸗Aufnahmen, Profpefte |jprechend, mit guten Zeugn., empf. Durch die Geburt eines kräftigen sft 
und Anſchläge für Ent⸗ und Bes das Stellen - Vermittel. - Biürean| Mädchens wurden erfreut. Alles Uebrige iſt b ö 
wäſſerungs⸗Anlagen, fo wie auf Breslau, Kloſterſtraße 85a . Grätz, den 20. November 1881. ebrig d. 
1 ne der Arbei- "Ein cand. phil. mit guten Zeugn. A. und L. Bartz. J | 
ſucht zu fofort od. zum 1. Samu —Heſſern Mittag 127 Uhr ftarb im 4 


eine Hauslehrer⸗Stelle oder eine zarten Alter von 1 Jahr 34 Monat 


1 Parterre⸗Wohn. von 2 Zimm., Stelle a. einem Privatinſtitut. Be⸗ ; 
Alkove, Küche, it Familien » Vers ſcheidene Gehaltsanſprüche. Gefl. 3 geliebtes Söhnchen Tambert's Conoe 


bältniſſe halber zum 1. Des. oder Off. sub R. 5 bef. d. Exp. d. Ztg. Stephan. a l oo 
Januar Halbdorfſtr. 37 zu verm. | Fin mein Pest wee u. Sam Da a Bean: Mittwog ben 22 Kr: 
Bergitr. 4 find 2 kl. Wohnungen Geſchäft en gros ſuche ich zum __¥: SMOIKOWSKI und Stau. en 
vom 1. Januar z. v. baldigen Antritt einen e 
€. f. möbl. Zim. m. anit. Kab. f. Bugen Wienskowitz, 
1 od. 2 Herren ſ. z. v. Wilhelms» Breslau, Carlsſtraße 15. 
ſtraße Nr. 19: II. je ae ee ied an oder 
Sofort zu vermiethen : ya eamter fuche per 2. Januar 
Schützenſtr. 19 4—8 Stub. I. Et., 1882 Stellung. Bin unverh., 28 J. Sonntag früh um 6 Uhr 
Schützenſtraße 20 Stall u. Remiſe. alt, 10 3. b. Fach. ſtarb nach langem Leiden im 


Wronkerplab 45 Lewandowski, 30. Jahre unfer theurer Sohn 


iſt ein Laden mit Schaufenſter und W. Beamter zu Mroczen b. Kempen. Anton. 
angrenzender Wohnung zu verm. in Comptoiriſt > Beerbigun findet Mitt- 
Wohnungen und Lokale ſucht und mit ſchöner Handſchrift ſucht Stel woch, den 23. November c., 
weiſt nach von jeder Zeit die Sen: lung. Gef. Offerten sub J. S. 99. Nachmittags 3. Uhr vom B. H an 
tral- Wohnungs: Agentur, Wil- in der Exped. d. Ztg. Trauerhauſe in Ur ban owo 


helmsſtraße 11. Polni rechende Wirth⸗ aus ſtatt. 
Eine elegante Wohnung zu ver⸗ pra, po JosephWezyk nebjtFrau. 


miethen St. Martin 27. on 
ET VPO AECI TE ten. 3 
Dankfagung. ge 


St. Martin 18 iſt eine Wohnung 
Allen Denjenigen, welche beim Operetten⸗Novität⸗ 


noch in größter Auswahl, um zu räumen, habe bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt. 


Aeueſtraße 2. E. Tomski. 


Anglo-Swiss Condensirte Milch. 


Verkauf in 1880: 20,000,000 Búchsen. 
Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg. 


Au- Ainlermell 


Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nach- 
dem Milch allein nicht mehr genügt. Von vielen 
medizinischen Autoritäten empfohlen. 


I Etage zum 1. Januar und eine 


Wohnung III. Etage ſofort zu A. Werner, 


vermietben. Näheres I. Etage links. Wirthſchafts⸗Juſpektor und 


= —— ay dVirth{djaftli 23 „ Begräbniß meines lieben Mannes 7 
Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg. Gute Amme Schuhmacherſtr. 12 Breslau, Tol gene. 8, Te. ihre Theilnahme durch eine fo zahl⸗ Ausmärkige en 
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colo-|bci Blumenthal. Enn unverbeiratheter deuticher, der keiche Betheiligung bewieſen, insbe⸗ Raro”, 


Das Dominium Lenartowice bei polniſche ächt ſondere dem Herrn Superintendenten rben: Ota err 
polniſchen Sprache mächtiger Klette für ſeine troſtreichen Worte a Gejto ig 70 2 
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nee vere Gingeen Tri im Eng, a. Som2i 
beider Landesiprachen mächtigen nicht über 40 Jahre alt, findet zum Namen der Hinterbliebenen ihren Für die Im 


1. Jan. 1882 Stellung auf der Herrſch. berzlichſten Dank aus des Sprechſaals 
Schreiber. Ebludewo. Freie Station u. 1200 Mk. Wwe. Lehmann. N Verleger 


Druck und Veriag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) m Poſen. 


nialwaarenhandlungen. 


En gros in Posen bei D. Peltesohn. 
pas” Man verlange die Broschüre über Kinderernährung. 


